
Eın Martyrologfragment dus Regensburg mıt
irıschen eiligen dus dem 11 Jahrhundert

OON Elmar \I:Iochholzer Son;;fierach
Herkunft, Schriftheimat un:! Datierung

Im Eichstätter Antıquarlat Jedlitsc wird INIMEN mıiıt ein1gen —

deren, mittelalterlichen Fragmenten eın Einze  att verwahrt, auf dem eın
Bruchstück eINes bislang unbekannten Martyrologs lesen ist. Es enthäaält die
Tage VO bIs N: April.‘ Eine Siıgnatur hat derzeit nicht Das Per-
gament ist teilweise schon stark abgerieben, besonders auf der Kuckseite ind
vlier Zeilen LLUT ehr schwer lesbar, aber doch rekonstruerbar. Die Seite mıiısst

& besteht aus Zeilen un hat keinen Textverlust Urc Be-
schneidung.

Das Blatt welst keinen besonderen Schmuck auf. Nur der erste Buchstabe
der Tagesabschnitts bzw. eın Satzanfang ist als Inıtiale 1ın einfacher roter
Auszeichnungsschrift ausgeführt Das Monatsdatum des roömischen Kalenders
ist ın roter Minuskel fast STEeTS links Anfang der ersten Zeile eINnes Tagesab-
schnitts vermerkt. Links daneben In schwarzer JIı1ınte un:! ın Capitalis rustica
steht der einschlägige Sonntagsbuchstabe, 1ın der gleichen Zeile auf der rech-
ten Seite die Goldene Zahl, die ber manchen Tagen fehlt oder etilgt WUÜUl-

de.* Das Blatt hat als Einbandmaterial gedient un: Stammıt laut Beschreibung
des Antıquarlats aus der „Gräflich. Seinsheim Biblioth Niederbayern.“ Damit
1st ohl die Seinsheimsche Bibliothek in Uüunching gemeint.” unching liegt
Jjetz 1Im sudlichen Landkreis Regensburg.

DIie chrift lässt sich ziemlich out bestimmen. Wır finden auf dem Blatt 1ne
CNSE st-Ligatur miıt rundem Bogen, ber kein verbundenes GT LDas et ın der
Ligatur ist nach rechts 1ın die Diagonale DIie Cauda des ist kurz SC
schwungen, der Kürzungsstrich gerade ausgeführt und nde nach rechts
unten gebogen kın kurzer, energischer Haken wird als Küurzung für DTE und
CON gebraucht. Der Bogen des ist und gewöÖlbt, der Buchstabe bleibt auf der

Herrn Armin Jedlitschka, Eichstätt, danke ich für die Erlaubnis ur Veröftfentli-
chung des Martyrologs.

2) Vgl dazu Grotefend, z Zeitrechnung des deutschen Mittelalters, L, 1891,
und 179
Vgl unching un dıe Graten VO Seinsheim-Süunching die einzelnen eitrage
1ın 1200 Tre unching. eıtrage ZAUB Geschichte elner Gäuboden-Gemeinde, hg.
VO en! Donaustauf 1977, bes 5156
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Zeile wWwWI1Ie uch fl un: Der Rücken des steht ziemlich aufrecht, eın Bauch
wirkt eher schmal. [ )as gl das der schrägovalen Tendenz gehorcht, besitzt E1-
NenNn schmalen, ovalen Kopf und iıne rößere Chleife, die leicht nach rechts
abgebogen ist. Das KOpfchen des ist schmal abgeschrägt un läuft ZUNSCN-
fOrmig leicht nach rechts dus. Auffallend SInd die Buchstaben un! IL, deren
Endglieder werden miıt einem knappen Basıisstrich abgeschlossen, ebenso das

Die Schäfte V3  Z} un:! laufen 1mM grofßen AaNZEN parallel, wenngleich der
mittlere Schaft des eın wen1g gekrüuümmt ist Der Schaft des endet unten
manchmal eicht bogenförmi1g. Rundes wird kurz nach links un fast hor1-
zontal SCZOSECN. Das reicht weıt nach links unten. [)as der orum-Ligatur
geht leicht geschwungen eın wen1g unter die Grundlinie. Rundes wird für
Sanctı und gelegentlich Wortende gebraucht.

Insgesamt fällt die recht ebenmälßige, DE leicht nach rechts gestellte chrift
mıt ihrem eher weıichen Duktus kompakt un:! etwas gestrafft AdUus I] heser Ein-
druck wird dadurch verstärkt, dass (mit Ausnahme des un:! des o) die
ber- un: Unterlängen nıcht dominieren. Ihren e1igentumlichen harakter CI -

halt die Schrift durch die runden ‚Bögen’ bel bl un Unter anderem siınd
dies Merkmale der Regensburger Kallıgraphie, wI1e G1E iıch In verschiedenen
Ausformungen 1m ID Jahrhundert herausgebildet hat * Mıt Recht hat deshalb
1ın selner Beschreibung des Fragmentes Armın Je:  1tSC. darauf hingewle-
SCIL; dass die Schrift „ahnlich der 1ın den Martyrologteilen der Kapıiteloffizi-
umsbuücher VO  - St Emmeram (1036) un: Prull 1047-9) 15 die beide 1mM
Skriptorium VO Emmeram 1ın Kegensburg angefertigt wurden“. Auch be-
steht Ahnlichkeit mıt der Hand des 508 Uta-Codex (München, Staatsbi-
bliothek, CIm 13601), der zwıschen 1020 un: 1040 anzusetzen l1st Unser
Fragment wIird INa  ' auf Grund des Gesamteindruckes vorsichtig ıIn das
zweıte Drittel, aber spatestens ıIn das dritte Viertel des ıE Jahrhundert datie-
TE  a können.® DIie Schrift Stammıt AaUuUs dem bayerischen Kreis des schrägovalen
Stils des ß Jahrhunderts.” Eine zeıitliche FEFinordnung i1st beim der-
zeıtigen Stand der Erforschung der kKegensburger Schrift nıicht möglıch, weil

Vgl Hoffmann H Buchkunst un:! Oönıgtum 1 ottonischen und frühsalischen
Reich (Schriften MG  B 30/ gar' 1986, Z Z
Freise B Der Codex DA der Universitätsbibliothek ugsburg Das Martyrolog-
ecrolog VO St Emmeram Regensburg, hg VO  = Freise, Geuenich
ollasch, MGH T1 memoriales et Necrologla Nova Series IN) Hannover 1986,
51—/0; ZUr Schrift 31 un:! Facsimile; dazu uch Hoffmann (wie Anm 279 un
2972
Herrn Prof. IIr Hartmult Hoffmann, Göttingen, danke ich erstens für den 1nwels
auf das ragment un zweıtens für selinen Kat 1n paläographischen und anderen
Dingen. Zum Uta-Codex vgl Hoffmann (wıe Anm 294 und neuerdings Klemm
B: DIie ottonıschen und frühromanischen Handschriften der Bayerischen Staatsbi-
bliothek Kat der illuminierten Hss. der Bayerischen Staatsbibliothek 1ın Muüunchen,

1esbaden 2004, Nr. 18, f
uch das St. Emmeramer Martyrolog-Necrolog 1st bereıits VO schrägovalen Stil
erfasst; vgl Freise (wie Anm. 5)



Kın Martyrologfragment AaUus Kegensburg
esonders die paläographische Entwicklung, die Regensburg 1Im 7zwelıten un:
etzten Drittel des 11 Jahrhunderts durchmachte, noch nıcht untersucht WUul-

de un: damıit Vergleichsmöglichkeiten fehlen®.
Die Schriftheimat des Martyrologs wIird uch durch inhaltliche Anhalts-

punkte nahegelegt.
Zl eınen ist DF ist die Weihe der Kirche Detr1 PXIrd In

Regensburg vermerkt. Dabei handelt sich das ZU Regensburger Da-
menstift Obermuüunster gehörende, spater genannte Weih Sankt DPeter Über
diese Kirche 1st kaum etwas bekannt, auch ihr ungewöOhnlicher Name ist
SIT1LieN Jedenfalls lag S1e der Sudostecke des ehemaligen Römerkastells
und soll Aaus der Karolingerzeit Stammen. 15532 wurde S1e abgerissen.” Unser
Fragment stellt das bislang alteste, zuverlässige Zeugn1s über die Eixistenz
dieser Kirche dar
Zl anderen haben sechs irısche Heıilige kingang 1Ns Martyrolog gefun-

den Und 1eSs erlaubt 1m Zusammenhang muiıt der Datierung des Fragmentes
den Schluss, dass das Blatt In engstem Zusammenhang mıiıt irıschen Aktivitä-
ten ın kegensburg 1m F Jahrhundert stehen 1LLUSS un! WarT muiıt solchen, die
noch VOT der Ankunft des Marıanus Muiredac, der promiınentesten Gestalt
unter den Regensburger Iren, liegen dürften

Her historische Kontext offene Fragen
Bekanntlich haben sıch Scottı ab 1040 anscheinend als Inclusen oder Pıil-

germönche AaUus bislang undurchsichtigen Grunden In der der Donau
niedergelassen.  10 Leider ist die zeitliche Abfolge bzw. die Abgrenzung der Hr-
e1gNISSeE, die ihren ersten Abschluss 1ın der Errichtung elner klösterlichen
Kommunität ın Weih Sankt DPeter fand, ehr undurchsichtig un bislang LLIUT

ansatzwelıse eklärt. Die beiden Mauptzeugnisse, die 1mM etzten Drittel oder
Viıertel des Jahrhunderts entstandene ‚Vıta Marianı"  11 un der erst aus der
Mitte des Jahrhunderts überlieferte ‚Libellus de fundacione ecclesie
Consecrati Peti ind zeıitlich welıt VO eschehen entfernt, haglographisch

Hoffmann (wie Anm. 279
9) Dazu mıiıt Literaturhinweisen Flachenecker H- Schottenklöster. rische Benedikti-

nerkonvente 1m hochmiuttelalterlichen Deutschland OFG 18) 19995, und {A
LE

10) Zusammenfassend Flachenecker (wie Anm 59872
19 Actads, Februarius 1L, 261372
12) bei Breatnach N DIie Kegensburger Schottenlegende Libellus de fundacı1o-

ecclesie Consecrati erı Untersuchung und Textausgabe MBM Z der
den Inhalt des 1Delus als „keine Geschichtsschreibung 1mM CHSCICNMN Sinne”“” cha-
rakterisiert.
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un legendenhaft überformt bzw. durch bestimmte kigeninteressen CL
gyandistisch gefärbt."”

DIie beiden Quellen sind widersprüchlich, teilweise anachronistisch un

problematisch 1m Hinblick auf die spärlichen erhaltenen zeitgenössischen
Zeugni1sse. Zl ihnen gehört ber keinesfalls die Nennung der scottigenae 1mM

Verbrüderungsbuch VO  > St eter in Salzburg.'* Und diesen zeitnahen Über-
lieferungen sollen neben zuverlässigen Quellen, die Z Vergleich herange-
Ogen werden, NACIT: allem die folgenden Ausführungen gelten. Dabei handelt

sich einmal ıne Urkunde Kailiser Heinrichs VO Februar 1089
un: ZU anderen Notizen, die irısche Schreiber WI1IeEe Marıanus Muiredac
VO Regensburg oder Se1IN Landsmann Johannes in Handschriften Ende
des 1: Jahrhunderts hinterlassen haben; S1€e bieten auch prazıse Zeıtanga-
ben

In einem Psalter, den für die Abhtissin VO  — Niedermüunster e
schrieben hatte, teilte Marıanus Muiredac 1n einer Notız mıt, dass 1074 das
s1iebente Jahr selner Pilgerschaft SECWESCH se1l Ihese eigenhändige Mitteilung
schlie{fst freilich nıcht aUuUs, ass schon früher als 1074 In Regensburg eweilt
hat, denn 190028  z braucht Ja nıicht anzunehmen, dass Marılanus sieben Jahre be-

noötigt hat, VO  > Irland die DHonau kommen. Gemeinhın wird 1075 als
das „Gründungsjahr” eiınes irıschen Konventes ıIn Weih Sankt DPeter Ke-

gensburg erschlossen un WaTl auf TUnN! eıner Notiz des Iren Johannes 1ın
eliner Sammelhandschrift (Edinburgh, National Library of COtlanı ÄCcc
12181 fol 14171).! Dabe!1l ist ber raglich, ob damıt überhaupt Weih Sankt
Peter gemeınt iSst; denn wird Ja keine Ortsangabe gemacht. I heser Ire, bel
dem sich nıiıcht eindeutig klaären lasst, ob mıt einem irıschen Namensvet-
ter identisch iSt, der iın GOöttweılig lebte, ® könnte sich ebenso gut einem -

13) Dazu vgl Breatnach A., The Urigins of the Irısh Monastıc TIradıtiıon at Ratisbon
(Regensburg) eltıca 15 1980, bes. und Flachenecker (wie Anm. Ar

14) Flacheneckers (wıie Anm. Behauptung (S. 137 dass die Gebetsverbrüderung der
Iren (Scottigene Ratisponenses) miıt St eter ın Salzburg der „alteste 1nwels auf die
fremdländische Klausnergemeinschaft” sel, weil die Verbrüderungsliste Aaus dem
T1 Jahrhundert stamme, ist unhaltbar. DIie intrage ın dieser Konfraternitätsliste
erfolgten nach 1146; vgl Das Verbrüderungsbuch VO  - Gt. etifer 1ın Salzburg. oll-
ständige Facsimile-Ausgabe 1m Originalformat der Handschrift A1 AauUus de Archiv
VO  - St Peter In Salzburg (Einführung VO Fortner), (STAZ 197/4, des
Facsimile.

15) azu Hoffmann F Irische Schreiber 1ın Deutschland 1mM 134: Jahrhundert (DA
59, 2003, 00-114); ergänzungsbedürftig 1st Flachenecker (wie Anm 126-136

16) Vgl Hoffmann (wie Anm. 15) 101; den irıschen Handschriften ehı 105—120; Fla-
chenecker (wie Anm. 9) K mıt Anm.

17) Flachenecker (wie Anm. 1316 SA Handschrift Hoffmann (wıe Anm. 15) 103 Der

Eintrag ANTLO domiını MX XKAXH MEE autfem peregrinationı1s DENE sept1imo Hhu1US locı
habıtation1ıs ah Scott1is OCftaVO.

18) Flachenecker (wıe Anm. 9) 131; vgl uch Hoffmann (wie Anm. 15) 105
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deren (Ort 1n kegensburg aufgehalten haben.!? Als (‚ebetsstätte der Iren 1st
Weih Sankt DPeter urkundlich ZUerst 1089 bezeugt un:! ‚.Wäal 1n dem oben A
nannten Privuleg Heıinrichs ür die Irengemeinde in Regensburg.“

Auch WeNn dieses Diplom bereits das Ergebnis elıner bestimmten Ent-
wicklung darstellt, die AB Gewährung des Kön1igsschutzes für die Iren un
ihre Gemeinschaft rte, dürften die darın enthaltenen Inftormationen den
Umständen bezüglich der frühen irıschen Niederlassung In Kegensburg
nächsten kommen. Hıer erfahren WIF, dass bestimmte Iren quıidam Scottigenae)
auf ihrer Pilgerreise, die ihrer körperlichen Abtötung Uun! ihrem Seelenheil
dienen sollte, Zeıten des Kegensburger 1SCNOIS (Otto 1ın die Stadt der
Donau gekommen selen. Bischof (Otto amtıierte VO  a 1061 bIis Julı 1089.*! Dem-
ach könnten ein1ge irısche Pılger schon 1ın den sechziger Jahren des 18 Jahr-
hunderts eSCHNDUTS als iıhr Reiseziel erkoren haben Diesen „Schotten“ über-
1efs Willa, die Abtissin des Damenstiftes Obermünster, die VO 1052 bıs 1073
urkundlich bezeugt ist22 un:! die ın der ;‚Nıta Marıanı" als mMmater pereZzrinorum
gepriesen wird,“> die gecclesiam IN Wıihensanctipetri vulg0 dıctam, damıt die Iren
ort den Gebetsdienst übernehmen sollten.

Weih Sankt Peter gehörte ZU Stift (Qbermuüunster. Wıllas Nachfolgerin War

Hazecha, die bel der Ausstellung der Urkunde erwähnt wird un: dieser
eıt ohl noch ın Obermüuüunster amtıerte. Der irıschen Kommunität un dem
Ort. S1e ihre Kirche Uun! Klausur hatte, ewährte der KOn1g 1089 selnen
Schutz; wobel der Abtissin VO  - Obermuüunster ihr Recht Weih Sankt DPeter
erhalten blieb Allerdings unter der Prämisse, ass S1e den Besıtz der Iren, die
anscheinend bereits nutzbare Besitzrechte besaisen (alıguantulum Iusticıe et UE
lıtatıs) un: wohl nicht LLUT NC}  a Almosen oder VO Bücherschreiben lebten,
nicht schmaälerte oder durch Abgaben bedrückte (ad defensionen potIus QUUP ad
destructionem).

Das rivileg Heinrichs scheıint auf den ersten Blick 1U wen1g Z:14 Auf-
hellung der Fruüuhzeit der Irengemeinde ın Regensburg beisteuern können.
Immerhin ber mahnt YAUUR Vorsicht VOT voreiligen Schlüssen. /um eıinen
kann dem Wortlaut der Urkunde zufolge die Übernahme VO  a Weih Sankt
Peter 11IrC Iren OIfenDar schon VOT 1075 un:! sSOmuıIt VOT der Ankunft des Ma-
rlanus Muiredac stattgefunden haben Von einer Übergabe ih; Uun! SeINE

19) ach einer OU7z ın der Handschrift München, Staatsbibliothek, (C'Im fol 14r;
dazu reatnach, Origins (wie Anm. 13) 7O£;; 7 J A0 eX vgl Hoffmann (wie
Anm 15) 105

20) 403
21) Janner R Geschichte der Bischofe VO  - Regensburg, Regensburg 1883, 1/ 566—

571
22) H 11L 299 (1052); IVnr E (1064) und

264 (1073)
23) ıta Marianı (wie Anm 11) 368 Cap UL, 13 fälschlicherweise als „Hemma“ bezeich-

net. Dies ist vermutlich ine Verwechslung mıt Hemma, der Gemahlin Ludwigs
des Deutschen, die dem Stift bermünster Schenkungen zukommen lieMs; vgl Fla-
chenecker (wie Anm.
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CGefährten WI1eE die spatere TIradıtion aufzeigen moöchte 1Sst dem Diplom
nıcht die ede /Zum anderen geht Aaus diesem 111 cht hervor dass sich bel
allen Iren Inklusen oder AI „CHIE Gemeinschaft AVADE  - Inklusen ınter

Führung des Marıanus gehandelt habe“* 1)Das SC1 deshalb betont weil die 111-

schen Pılger Regensburg der einschlägıgen ] ıteratur als „Inklusen” be-
zeichnet werden Diesbezüglich o1Dt 11UT gsch Hınwels
dass Marılıanus Muiredac Inkluse SCWESCH SCIMN könnte und W al /usammen-

hang mıiıt Wunder bel SCIHGI: Schreibtätigkeıt Damenstift 1edermünster
Zelle GaUU OCccCclusus Mar1ıanus scrıbebat27

DDem widerspricht freilich die 1ıta selbst die ihn einmal Niedermun-
Ster C111 anderes Mal Obermunster Bücher schreiben lässt un: WarTr

SaIininell mI1T anderen irıschen Helfern Das Adjektiv Oocclusus diesem Ä1-

sammenhang könnte bedeuten, dass abgeschirmt VO  a den Nonnen SE1INET

Schreibtätigkeıit nachging. ber kann überhaupt SCHH; dass sowohl
Niedermunster als auch Obermunster eingemauert SEWESCH war? UBl
cherweılse WarTr nıicht leicht JHDIS Inklusenzelle verlassen, un 111a1l WarTr

dort SEe1IN aNZCS Leben lange eingemauert ulserdem 1sSt merkwürdig,
ass das Wunder Niedermunster VO  z Nonnen beobachtet worden e soll
WIEC die ıta Marıanı schildert Vielleicht WarTr Marıanus auch 11UTr für 111e

begrenzte eıt Inkluse Wır W1S5S5e11 nıicht doch scheinen die Indizien her
darauf hinzudeuten dass C111 einfacher monachus DEFEXSTINKS Wäal

Folgen WIT der Urkunde Heinrichs dann ist lediglich VO monachı DETE-
die ede die Regensburg weilten un 3BAlS moönchische Lebenswelse

(monachiıca vlta) Weih Sankt DPeter praktizierten Hınzu kommt dass sich
diese Aussage mI1T necrologischen Notizen Martyrolog-Necrolog VO Gt
Emmeram deckt Hs wurde V  - der Miıtte des 1 Jahrhunderts bIis twa 1155

eführt Dort hat 111a11l die unterschiedlichen asketischen un monastischen
Lebenswelsen durchaus regıstrıert Und be1l den frühen Bewohnern VO Weih
Sankt eter wird differenziert zwiıischen onachı und InCcIusı 31 50 wird DA

der Tod Kennuith INC gemelde IDie übrigen s1ieben verstorbenen Iren

24) Vgl Flachenecker (wie Anm. 6: ıta Marılanı (wie Anm 11) 368 Cap HE
25) 50 Flachenecker (wie Anm. 6 / der Marıanus als „irıschen Klostergründer”“ be-

zeichnet W as N1ıC. elegbar ist
26) Doerr Das NSUTU: der Inclusen Süddeutschland 16 bes 1L26=

141 Seine Auffassung INAaS wohl AUs der Beschreibung der Zellen Weıih an
eter Libellus hervorgegangen SCUIL, vgl dazu Breatnach (wıe Anm 12) 202
207 Allerdings 1St diese Schilderung sehr idealisierend und daher [8)]8!

Zeugnıiswert
273 ita Marıanı (wie Anm 141) Cap 13 36/ Demnach WAarTe ncluse Stift Nıe-

dermunster ZSCWESCN
28) Ebd CUÜU atrıbus SÜU15 FEuUumM Super10r1, [UM Inferi0r1 mMmonaster10, QuUut

PETSUMENA paraban dıiutus PTOPTIA perscr1ıpsıt
29) Vgl Doerr (wie Anm 26)
30) 1ıta Marıanı (wıe Anm 119 367/
31) Zusammenstellung 1111 Martyrolog-Necrolog Emmeram (wie Anm 155



kın Martyrologfragment AdUuUuS$S kegensburg
ber werden als Moönche bzw. Ahte bezeichnet; unter ihnen 7A8 der be-
ruüuhmteste Kegensburger Ire, Marıanus Muinredac, der als eintfacher Mönch
festgehalten wurde.°

eltere Probleme werfen die 1mM Emmeramer Martyrolog-Necrolog auf-
gezeichneten Iren auf, die den /usatz AS de SANCtO etiro tragen. Diese Mıt-
eilung über Abte VO  aD} Weih Sankt Peter ist csehr bedeutsam, wurde bislang
ber In der Forschung nıcht vertheft oder einfach abgetan. Wır treffen dabei
auf elinen AS Karus (13 1E der 1140 als Abht VO  a Nürnberg /St. Agidien
amtıert, un: auf elınen AS Benedictus (26 3 der nach 1140 das Konstanzer
Schottenkloster geleıtet en soll.° Aber be1l beiden Abten 1st die Ortszuwe!l-
SUuNns (Nürnberg bzw. Konstanz) problematisch. Der Eıintrag des Abtes Karus
1m Emmeramer Martyrolog-Necrolog a  S AdUusSs paläographischer IC In
die erste Häaälfte des Jahrhunderts. Das Necrolog VO In Kegens-
burg führt ZAUE gleichen Datum (13 11 ebenfalls einen Abt aIinenNns Karus,
auffälligerweise ber muıt dem /Zusatz AS HNOSFTrae ConNZregationis.”“ br wird al-

für In kegensburg reklamiert, obwohl das St tEmmeramer Necro-
log ih: eindeutig als eınen Abht VO  - Weih Sankt DPeter auswe!lst. In dem fruüuh-
neuzeitlichen Totenbuch des kegensburger Schottenklosters taucht ohl
deshalb als Abt VO  aD ıIn Kegensburg auf, we!ıl nach dem Selbstver-
staändnıs der kKegensburger Iren 1mM Jahrhunderts 1U St als Abtei
fungilerte, während Weih an DPeter einem davon abhängigen Priorat de-
gradiert Wa  <

Es lst geradezu auffällig und verdächtig, dass alle Mönche, die 1mM St Em-
INeTaImner Necrolog den /usatz de SANCLO ReLIro agen, 1mM Totenbuch VO  z St Ja-
kob Kegensburg, das Aaus dem Jahrhundert überliefert ist, mıt der Zl
welsung nostrae CONZrFEZAHLONIS bedacht wurden. Ihese Herkunftsbezeichnun-
SCH stehen damıt 1m klaren Gegensatz den zeiıtnäheren un: zuverlässige-
e  z Todesnachrichten Aaus Emmeram. (janz deutlich wird dieses „grofßzü-
21g  44 Verfahren, frühe iriısche Bewohner VO  a Weih Sankt DPeter für St Jakob

vereinnahmen, bei dem irıschen Mönch Magnaldus, der Maäarz 1080
nachweislich In Weih Sankt DPeter starb. Doch 1m ecrolog VO  a

kegensburg wIird dieser Magnaldus 7A00 als monachus nNOStrae &Uu-
HONI1S notiert.>® Im übrigen hat INa  > 1n demselben ecrolog 0S den be-
kannten Chronisten un:! Inclusen Marılıanus Scottus als mMmoONacChus nNOosStrae COTL-

329 Ebd Marıanus INO:  S uch das ecrolog VO Obermünster (MGH.Nec 3 278) welst
1h; lediglich als pereZriInNus aus Im Necrolog des Schottenklosters St. Jakob/ Regens-
burg, das Anfang des Jahrhunderts angelegt wurde Nat Eat 10100), wIıird als
Sanctus Marıanus nNOStIrae CONZrFEZAFLIONIS fundator abhas erbipolensis bezeichnet; vgl
Hochholzer E Das ecrolog des „Schottenklosters” St. ın kegensburg Nat
Lat 10100) Bemerkungen und Ergänzungen elner mifslungenen Edition
106, 1993, hıer 363 f.)

33) Martyrolog-Necrolog Gt. Emmeram (wıe Anm 158
34) Vat Lat fol 45vV.
35) Vgl Breatnach (wie Anm 12) mıiıt Anm.
36) Vat FEar fol P ANE
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Zrezation1s INCIUSUS ausgewiesen”, W as eindeutig den Fakten widerspricht,
enn WarTr nıe itglie der Regensburger Irengemeinde. Es könnte aber
darın iıne ZEeWISSeE Naähe diesem bekannten irıschen NnkKlusen ZAUE ATIS-
druck kommen, der 1082 verstarb.

Aber ist auf einen 7zwelten irıschen Abht Karus hinzuwelsen, der Ee1-
11E Februar gestorben ist O1g INa  - der ‚Vıta Marılanı , dann WarTr eın
Moönch armnens Karus zunächst DPrior In Regensburg, his ZUE Aht der 1T1-
schen Niederlassung 1n Würzburg, die sich dort 1140 etablierte, gewählt
wurde.° Ihm und seinen Nachfolgern habe On1g Konrad 111 nach wen1igen
Jahren die Kıirche des HI eg1dius 1n Nurnberg übertragen. Dort habe uch
se1Ine etzten Tage beschlossen Sein Nachfolger SEe1 Declanus ECWESCIL, und
dieser ist uch historisch belegt durch eınen Eintrag 7AGE 1mM Totenbuch
des Michelsberges bel Bamberg.”

Irotz der vielen Unstimmigkeiten die die ‚Vıta Marıanrıt hinsichtlich histo-
rischer kreignisse beinhaltet, dürfte die Mitteilung ber eıinen zweıten Abt
Karus, der oder nach 1140 amtıerte, schon SCH der zeıitlichen aäahe ZU

Geschehen einıge Wahrscheinlichkeit beanspruchen. Dieser Eindruck wird
och dadurch bestärkt, dass 1m ecrolog VO St Regensburg ZU

Februar übrigens ZU gleichen Datum w1e 1m ecrolog des Würzburger
„Schottenklosters” eın Abt Karus festgehalten wird, der Mönch un! Abt VO  a

Würzbur® (Karus abbas MON Jacobi Wirceburgensts) SCWESCH War. DIie
Todesnotiz legt den Schluss nahe, dass dieser Karus Abt ın ürzburg
oder nach 1140 WarTr un: spater vielleicht In ürnberg Aufbaudienste geleistet
hat, wWwW1e die Überlieferung ın der ‚Vıta Marılanı" 31l Dann ber kann
nicht identisch se1n mıiıt dem Abt Karus, dessen ZU November 1ın Em-

edacht wurde uUun:! Wäal als Abht VO  a Weih Sankt Peter nde
des JE oder ıIn der ersten Hälfte des Jahrhunderts.

DIie achlage wird och verwirrender, denn o1Dt noch einen dritten Abt
aimnens Karus. Hr wird ZU Z 1m ecrolog VO  zD} Oberaltaich mıit Warinen

Worten festgehalten: Karus AS Iacobhı apostoli, frater noster ıe emorie.*) Der
Ausdruck frater noster braucht dabe1l nıiıcht bedeuten, dass Karus dort auch
selne Profess abgelegt hat; sondern belegt 1Ur ine besonders CNSC (jebets-

37) Hochholzer (wie Anm. 32) 336 Anm. E Marıanus MON. CONS. INCIUSUS (22 2
38) 1ta Marılanı (wie Anm. 11) Cap. N Dl
39) Das Necrolog des Klosters Michelsberg 1n Bamberg, hg. VO  3 Nospickel MCGiH

Libri memorlales et necrologla, Nova Serlies VI) Hannover 2004, 376 Declanus AS
Nvurembergensı1s Scottus

40) Vgl Hochholzer (wie Anm 32) 363
41) GH.Nec 3 240 Ihn Bauerreilfs R., /wel alte Kalendarıien Aaus Wessobrunn 1n

Oberbayern 7 J 1961, 190) gleich miıt dem Abt Karus, der 1 St Emmerame
Martyrolog-Necrolog 740 5 11 notliert ST br hat den /usatz AS l Ilacobı apostolı

gedeutet: DO wurde uch Sankt 1ın Regensburg als Kloster des hl. Petrus
bezeichnet durchaus verständlich, da St TST Adus der ersten St DPetrus e
weihten irıschen Niederlassung bei Obermüuünster (Weih-Sankt-Peter) entstanden
ISt: *



41kın Martyrologfragment Aadus Regensburg
bruderschaff. JAr gleichen Tag 21 129 lesen WIT 1m Necrolog des Kegens-
burger „Schottenklosters”“ Karus AS Iacobı Ratisbonensis.* Er kann ber
bislang weder eingeordnet noch identifiziert werden.

Hat ber überhaupt hte 1n Weih Sankt eter gegeben? Man hat D
meınt, ass iıne solche Konstellation 1aT: sehr schwer vorstellbar sel, da Weih
Sankt DPeter „nach Inhalt des kaiserlichen Schutzbriefes VO re 1089 d UuS-

drücklich der Abtissin VO  - Obermünster unterworfen bliebh‘ * Diese Aussage
ist aber dahingehend modifizlieren, dass diese Urkunde Heinrichs den
Iren gerade die Freiheit gewährt, eın klösterliches Leben führen, unbe-
schadet der Einschränkung, ass Weih Sankt DPeter weiterhin ZU Nonnen-
stift Obermüuünster ehörte. ber iıne klösterliche Gemeinschaft WarT hlerar-
chisch organısıiert. Und deshalb sollte un: 111US5S$5 die Standesangabe abbhas iın
der necrologischen Überlieferung VO  Z Emmeram wortlich un erns 5C-
OINmMenNn werden; denn gerade bel Standesbezeichnungen 21ng INa  — SEeWIS-
enhaft V.O1- besonders be1l Abten, WI1Ie überhaupt die Eintrage ıIn diesem O
tenbuch sehr SOTSSaH VOISCHOITUIN wurden. ingegen hat INa  > gelegent-
lich die Standesbezeichnung AS nıicht notert Ferner ist berücksichtigen,
dass 08 In der eigenen iıirıschen Iradıition die Leılter der irischen Kommu-
nıtat ın Weih Sankt Peter als Abte bezeichnet werden . * Dies 1st uUuINSsSOo bedeut-
Jals die Iren 1m zwelıten Drittel des Jahrhunderts darauf bedacht —
BEIL; 1m Jakobskloster kegensburg die eigentliche Wiege der irıschen (Z@-
meinde 1n Deutschland und ihres Klosterverbandes sehen, während 119a  S

die Rolle des spateren Priorates Weih Sankt DPeter Stadtrand VO  a Kegens-
burg bewusst herunterspielte, wobel die ‚Vıta Martıanı" iıne besonderea
gandıistische Rolle einnahm.*®

Ahnlich gelagert dürfte der Fall bel dem Benedictus de SAaNcto etiro eın Ihn
hat das Martyrolog-Necrolog VO St Emmeram Kegensburg YABE als
AS VO  5 Weih an DPeter festgehalten. Auch 1m Totenbuch des oberöster-
reichischen Stiftes Lambach, das ach 1150 angelegt wurde, und 1m Fuldaer
Frauenbergnecrolog Aaus dem Jahrhundert, das viele Verstorbene Aadus dem

42) Vat lat. fol. D2T auffallend TST nach dem Onchspriester eus
43) Traf VO  z Walderdorff H/ St Mercherdach und St. Marıan un! die Anfänge der

Schottenklöster Kegensburg NVHVOP# 34 1579, 225)
44) Freise (wie Anm 5} spricht VO elıner „Penibilität der Redaktoren”
45) Belege bel Breatnach (wie Anm. 12 f! der ber behauptet, Weih al Peter E1

„niemals 1ne Abite!i gewesen”. Flachenecker (wie Anm 9”/ fragt, ob dort Je-
mals einen Abt geben konnte, „Wenn Marilanus selbst diese tellung HaAr N1C e1Nn-
MHhaftte. Er halt immerhin für möglich, dass mıiıt der Gründung des Ja:
kobsklosters die Abtswürde VO Weih Sankt eter das LEUE Kloster übergegan-
A ist

46) Vgl Flachenecker (wıe Anm. und 289 Kaum glaubhaft und uch historisch
nicht elegbar ist die Annahme VO Schmid A., Regensburg. Historischer as VOIN

ayern, eft 60, München 1995, 219, dass Weih an eter bereits Zeıt des Ma-
rlanus Mulnredac als „benediktinisches Priorat aufgebaut” wurde.
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K Jahrhundert enthält, ist eın Benedictus AS selben Tag finden.*/
Man hat in auf TUnN:! elInNes Eintrags Z (Benedictus AS In Costnitz)
1MmM ecrolog des kKegensburger „Schottenklosters” St Jakob“* als Abht VO  aD
Konstanz ldentifiziert, der ach 1149 gestorben eın soll

Demgegenüber 1st testzuhalten, ass die Schrift des Eintrags 1mM INnmMe-
Martyrolog-Necrolog ZuLt ın die eıt 1100 assch könnte, SEe1

denn der Schreiber der Todesnotiz War eın sehr alter Mann, der eıinen recht
konservativen Schreibstil pflegte. Ferner darf IL WI1Ie beıim vorher erwaähn-
ten Abt Karus, auch 1er den /usatz de SAaNcCcto ReLro nicht aufler Acht lassen,
denn das de bezeichnet nach dem Usus der Emmeramer Totenbuchführung
den Wirkungsort eINESs Abtes oder Mönchs un: nıcht blods, dass ort einmal
sSe1INe monastische He1lımat hatte

Wıill I11A  - den Benedictus als Abt ın Konstanz auswelsen, dann steht der AAd=
Car de SANCTO eLiro 1mM Martyrolog-Necrolog adus Emmeram ZAMZ 1mM Gegen-
Satz 7A08 Patrozınium des Konstanzer Irenklosters, das dem Heiligen
eweiht Wa  a Man hätte also 1ne andere Urtszuweisung erwarten. berner
o1bt kaum etwas Gesichertes über die Anfänge dieses „Schottenklosters”.
Gründerabt soll Macrobius SCWESCH eın Auf eınen Abt Benedikt VO  aD} Kon-
Stanz welst SOmıIt alleın das ecrolog des kegensburger St Jakobsklosters adus
dem Jahrhundert, das auf iıne Gleichsetzung mıiıt dem Benedictus abbas 1im
Martyrolog VO  z St Emmeram hindeuten könnte. ber die frühneuzeitliche
Kompiation des Necrologs VO  > St Jakob 1n kKegensburg mıt Todesnachrich-
ten, die WAar ın die Frühzeit des irıschen Klosterverbandes zurückreichen, ist
unzuVverlässig un: tendenziell epragt, dass der Benedictus-Eintrag,
Skepsis Anlass oibt.”“ DIe /uwelsung dieses Abtes Benedikt nach Konstanz
mMuUute schon deshalb aufisergewöhnlich und seltsam . we!ıl 1n der Totenbuch-
führung des „Schottenklosters” In Regensburg üblicherweise meIlst (insbeson-
dere bel Abten) uch das Patrozinium der jeweıiligen klösterlichen Niederlas-
Sung vermerkt wird Eiınen Abt Benedikt VO Konstanz hat INa  > 1m übrigen

47) Lambach: GHANec 4, 413 (an erster Stelle des Tagesabschnitts); Fulda Frauen-
berg): Die Klostergemeinschaft VO  a Fulda 1m früheren Mittelalter, hg. VO

Schmid, München 1978, 2.1—3, 376 151 ort nıicht als Abt VO Weih an
etier identifiziert. Der Ekintrag 7A08 1m Frauenberg-Necrolog ebd L 242)
lautet Obierunt Heinricus ab.  S ( RertNOUS ab:  S (T 1286 et Benedictus abb., (30N-
doldus pbr. IMNON (T etic Dieses Necrolog 1st hierarchisch angelegt, wobei
Fuldaer hte Vorrang 1mM Tagesabschnitt hatten /Zum Frauenberg-Necrolog vgl
Ollasc DIie Necrologien In der Edition der Gedenküberlieferung VO.  o Fulda
ebd 945 ff.)

48) Nra Lat fol. 28N) Martyrolog-Necrolog St Emmeram (wıe Anm. 1558 mıiıt
Anm. 561; vgl uch Bauerreifs (wie Anm. 41) 191 Anm. 41

49) Flachenecker (wie Anm. 195—-202
50) 50 wird beispielsweise Marlanus Muiredac als MmoOoNnachus HOStrae CONZrTEZAFIONIS fun

dator AS Herbipolensis geführt Vat Lat fol. 26v Z April), Was vol-
112 unmöglich ist; vgl Hochholzer (wie Anm 32) 363
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erst für das Jahrhundert angenommen.”' Es spricht Iso vieles dafür, dass

siıch bel Abt Benedikt In Wirklichkeit einen Abt VO  a’ Weih an DPeter
handelt

Deshalb 1st durchaus möglich un ohl uch wahrscheinlich, dass
derjenige Klosterleiter ist, der sich In eiInem Brief KOn1g Wratıislaw 1A8 VO
Böhmen als Benedictus Chrıistı pereZzrinorum SETOUS bezeichnet; folgt ceter1que
MN  D qu1 SUNT KRadıspone peregZrıinl. Iheser Brief wird auf „wohl 0872 datiert,
un: Benedikt VO  > dem Editor als„ bezeichnet.°® kıne solche Standeszu-
welsung ist nıcht unmöglıch, denn könnte ehr wohl se1ln, dass der A1Is
druck SETOUS 1im Sinne elıner Demutsgeste das Oberhaupt der Gemeinschaft
bedeutet. Um ıne Abte!]l 1m üblichen, rechtlich fixierten Rahmen brauchte
sich dabe!i nicht handeln, aber irgendwle musste das klösterliche Z.usam-
menleben ja geregelt werden, dass der Vorsteher zumıindest VO  — der euftf:
schen Aufsenwelt als„ wahrgenommen wurde, wWwI1Ie der Eıintrag 1m St
Emmeramer Totenbuch nahe legt /udem konnten Iren ine un  CN unbekannte
monastische Lebensweise pflegen,”* ber S1e 111USS$S der ege Benedikts sehr
verwandt SCWESCH eın

ber damıt stellt sich 1ne HEUEE Frage: Gab In Kegensburg wWwel irısche
Kommunıitäten? In eINem welteren Brief den Böhmenkönig, der auf twa
1090 oder spater datiert wird, lst der Absender die brüderliche Gemeinschaft
der Jakobskirche kKegensburg (fraternitas subh levn IUQ0 Chrıstı Infra ecclestiam
sanctı Iacobı militans).°* Handelt sich dabe!l bereits das Eerst 1m Jahr 1112
urkundlich erwaähnte „Schottenkloster“ St (0) das Z /Zentrale des In-
schen Klosterverbandes auf dem Kontinent werden sollte?>°>

Wır können diese Frage auf Girund der Quellenlage nıcht beantworten.
Aber 111US$S5 1ne Kontinuiltat, dıie VO der Urzelle Weih Sankt Peter Z Ne-

öül) Flachenecker (wie Anm A0
52) Erdmann C./Fickermann NS Briefsammlungen Adus der elit Heinrichs

Weilmar 1950, 4, 395
53) Endres Honorius ugustodunensis. Beitrag Z Geschichte des gelstigen Lebens

1n Jahrhundert, Kempten Munchen 1906, glaubt, dass die Iren 1n Kegensburg
nach dem klösterlichen uster der „Culdees”“ als Anachoreten lebten und damit
die Iradition der 1M fruüuhmittelalterlichen Irland verbreiteten Lebensweise pfleg-
ten. LIies ist ber kaum glaubhaft, weil die „Culdees“” ıne andere borm des Z-
ammenlebens hatten; vgl Felire ÖEI‘\gUSSO eli DDe The Martyrology of Oengus
the uldee, hg. O1 Whitley Stokes (Henry Bradshaw Society, 29) London 1905
(Reprint Dublin AGXAZTE

54) Briefsammlungen (wie Anm. 52) : 394
55) Hammermayer E Die irıschen Benediktiner-,Schottenklöster” ıIn Deutschland un

ihr institutioneller usammenschlufs VO P Z Jahrhundert Ö/, 1976, 259)
die rundung auf 1090 Skeptisch dagegen Flachenecker (wie Anm.

DIie Urkunde Heinrichs \ die LLUT koplal überliefert iSst, ist nicht unverdächtig,
weil S1e verfälschende /usatze nthaält, twa den „Passus mıt urggra: tto VO  >

Kegensburg und über dıie Dotation mıt dem predium Monespach“”; unverfälscht sSel1
wahrscheinlich IET die Verleihung des KOönigsschutzes, der Editor der Urkun-
den Heıinrichs \ Prof. Thiel, bei Flachenecker (wie Anm Anm.
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gensburger Jakobskloster führte, gegeben haben Allerdings könnte nach
dem oben Gesagten durchaus möglich se1n, ass schon Ende des 1
Jahrhunderts ıne Schar VO  m> Iren sich VO  a der Gemeinschaft In Weih Sankt
eter abspaltete. UÜber den Ablauf dieses Prozesses w1ssen WIT nichts Sicheres,
da die Überlieferung nıicht eindeutig oder widersprüchlich ist.°© Jedenfalls
scheint CS; dass Weih Sankt Peter, dem ersten irıschen Kloster ıIn Regensburg,
ein bedeutenderer Platz zukommt, als die spateren, erzäahlenden Quellen
eINraumen. Denn In ihnen wird St Regensburg als die eigentliche
Urzelle hochstilisiert.

IDIie ‚Vıta Marıanı' berichtet, ass auf Marıanus sieben (7) hte efolgt SE1-
Alleın die Zahl s1ieben deutet auf einen JTopos hın, auch WarTl Marılanus

Muiredac nıemals Abt Wenn tatsaächlich sieben hte gegeben haben soll,
dann en die Iren wohl ihren Vorstehern 11UT ıne begrenzte Amtszeıt e1IN-
geraumt oder eın rotierendes FIINZIp ausgeübt. uch soll laut ‚.Libellus’ die
ahl der Iren auf angewachsen se1n, dass eın Neubau ringen! erfor-
derlich wurde.” Mag INa  5 die ahl für übertrieben halten, denn mıiıt eıner
solcher Anzahl hätte I1a  > wel mittelgrofe Klöster besiedeln können,
könnte die ahl immerhın darauf hindeuten, ass die Räumlichkeiten ın Weih
Sankt DPeter nıcht mehr ausreichend sCWESCH selen für die wachsende Schar
VO Iren Uun! eınen Umzug erforderlich gemacht hätten. kın welterer (Grund
für e1in zwelıtes Kloster durfte in dem Bestreben ach völliger Unabhängigkeit
elegen aben, denn Weih Sankt eter gehörte E Z Damenstift ()bermun-
ter.°® Aber über den zeitlichen Ablauf der Besiedelung VO  S St erfahren
WIT kaum Eindeutiges. Die Schlussweihe der Kirche fand 1120 statt.””

Dom(iüi)nus ırısch Ferdomhnach) soll erster Abt NC  — St. ın kKegens-
burg SCWESCH eın Dieser Abt lässt sich immerhin in der necrologischen
Überlieferung nachweisen, auch WEeNNlN WIT seine Amtszeıt nıcht IL ken-
MNCIL, die angeblich VO  a} 1174 bıs 1133 dauerte.° rst 11500 betreten WIT bel
der Abtereihe VO  a St Regensburg festen Boden Koönnte er
se1n, dass St zunaächst keinen Abt hatte, weil Ja noch Abte In Weih
Sankt DPeter xab un: erst nach der Weihe des Klosters St eınen eigenen
Abt erhielt, als der letzte Abt VO  z Weih Sankt Peter verstorben WäarTr un: sich

56) Wochnik P DIie öonche VO  - St. Jakob In Regensburg un ihre Verbindungen
Caiseal Cashel) 100, 19859, 489{f£.)

57) Flachenecker (wie Anm.
58) UÜber das gelegentlich komplizierte Verhältnis Obermünster VOT em 1m

Jahrhundert vgl Flachenecker (wıie Anm. Dabei 21ıng ber den Einfluss,
der seltens (Obermüunsters mittels der 1ura temporalıa ın Weih Sankt eter geltend
gemacht werden konnte.

59) Wochnik (wiıe Anm 56) 490
60) PE den Necrologzeugnissen bezüglich Abt OmMINuUus vgl Hochholzer E: Munster-

schwarzach 1mM Reformmoönchtum des TEl Jahrhunderts (Forschungen BB bayeri1-
schen und fraänkischen Geschichte. eter Herde z Geburtstag \A Q 1  Z Freunden,
Schülern und Kollegen dargebracht, hg VO Borchardt Bunz QFGBW 521
1995, Anm. 117)
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St allmählich iıne Führungsrolle zulegte? Ekiniges spricht dafür. Dies
bestreitet nıiıcht einmal die eıgene irısche Iradiıtion, die auch davon berichtet,
dass 1100 wel Abte gleichzelitig egeben habe ®!

Wıe lässt sich 11U Fragment in die Ver WOITEIlE Gruüundungsphase der
iriıschen Kommunität In Kegensburg einordnen? Es wurde 1im Drittel oder
spatestens 1m Viertel des 181l Jahrhunderts angelegt. amı schein-
bar nicht ın den bıslang ekannten iriıschen Kontext VO  z} Regensburg. /Zumin-
destu VO irıschem Einfluss In der Stadt der Donau der ANn-
kunft des Marıanus Mulredac. Und dort gab schon eınen berühmten en der
1040 als Inkluse be]l Obermünster lebte, nämlıch Murchertach Er soll ach 1075 VCI-

storben sein.©* Von ihm haben WIT blo{s Kenntnis Aaus der ‚Vıta Marılanı , die
ihm LUr wenige Zeilen w1ldmet, weil ihr Blick fast ausschliefshlich auf Marıanus
Muiredac gerichtet ist, der als Urheber des iro-schottischen Klosterverbandes
erscheinen sollte, der freilich nıiıcht Wa  ar

Vielleicht hat Murchertach In der Fruhzeit 1ne orößere Rolle gespielt, als
die tendenz1Oöse ‚Vıta Marıanı" haben will Immerhin wird darın eın VOL-

bildliches, asketisches Leben erühmt un:! davon berichtet, dass der Incluse
Murchertach seinem Landsmann Marıanus den entscheidenden Kat xab, nicht
ach Kom wandern, sondern ın Regensburg bleiben.®® Ferner scheint
Murchertach eın angesehener Mann SCWESCH eın S0 soll ihn 1052 Papst
Leo 1ın selner Zelle esucht aben, als sowochl die Gebeine des Wolf-
SAdNS un: des Erhard 7ABER hre der Altäre erhob.®* Der papstliche Besuch
bel Murchertach ist ‚:WarT welter nıiıcht belegen, ber die Nachricht könnte
durchaus zutreffen, denn WäarTr nıicht selten, dass NnKIusen durch ihre asketi-
sche Lebenswelse die Aufmerksamkeit der Außenwelt auf siıch zogen.® MOg-
licherweise machte selne Berühmtheit die Donaustadt interessant, dass sıch
iırısche Pilger Regensburg zumiıindest als Etappenzıel auserkoren.

Noch auf einen anderen Aspekt SEe1 besonders hingewiesen, der für Iren
attraktiv wirken musste un:! ihre Kontakte mıt Regensburg einıge eıt VOT der
Ankunft des Marılanus verständlich machen kann. Wır erwähnten die Reliqui-
enüberführung des Erhard 1m Jahr 1052 Wohl diesem Anlass gab He11-
lica, Abtissin VO  a Niedermünster (1028—-1052), dem Fuldaer Mönch Paulus
den Auftrag, 1ne ıta des hI Erhard anzufertigen. Darın wird alscnNlı-
cherweise eInNnem Scottus gemacht.” Dieses irısche Etikett oilt uch für den
heiligen Albert, dessen Kult ebenfalls ın Regenburg gepflegt wurde.®/ Iriısche
Heilige wurden sSOMmMIt popularisiert, womıt sich die Jahrhundertmitte eın

61) Breatnach (wıe Anm 12 234 E 2375 Flachenecker (wie Anm 9)
62) Doerr (wie Anm. 26) { 62 Br STtar' einem August; vgl ochholzer (wie Anm

32) 374
63) ıta Marlanı (wıe Anm. 11) 368, Ca 11L,
64) Doerr (wie Anm. 26) 131 Dies Warl der Oktober; vgl Martyrolog-Necrolog St.

Emmeram (wie Anm
65) L)oerr (wıe Anm. 26) 65—68
66) Dazu mit Literaturhinweisen) Flachenecker (wie Anm 25726
67) Ebd bes Anm.
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bemerkenswerter iriıscher Hintergrund ıIn Regensburg ergab, der diese Stadt
un ihre Kirchen für iriısche Pılger anzıehend machte, konnten S1e sich doch 1n
der Iradition der fruhen irıschen yereZrinı des un: Jahrhunderts auf dem
Kontinent sehen. Zudem lehte dort der nkluse Murchertach, e1n ekannter
un: angesehener Landsmann un: wohl auch Ratgeber, wWwW1e INa  aD Aaus den
Vorgangen bezüglich des Verbleibs VO  a Marılıanus Muiredac In Regensburg
etwa 1mM Jahr 1074 schlieisen darf. ©®

Nimmt 111a  - hinzu, dass die oben erwähnte Urkunde VO 1089 durchaus
den chluss erlaubt, ass zumıindest bald nach 1061 vermehrt irısche Pilger 1n
Regensburg eintrafen, ist durchaus möglich, ass der heiligmäfßige In-
kluse Murchertach bereits bald ach der Miıtte des 1816 Jahrhunderts 1ne kle1-

Gruppe VO Iren oder einzelne Pılger sich scharen oder zumindest ihr
Ansprechpartner se1n konnte. Sie brauchten keine Nnklusen SCWESCH se1n,
sondern Murchertach könnte für diese irıschen yereZrinı bel der Abtissin VO  >

Obermunster, selne Klause hatte, vorstellig geworden eın Und dıie
Ahtissin hat SCAhLeIsl1ic den Iren das Obermünster gehörende Weih Sankt
eter als (IDmi des Gebetes un der Liturglie überlassen. Dabe!1l kann sich uch

ıne ar VO  5 scottigenae gehandelt aben, die ıne ockere Form des VLE
sammenlebens pflegten, etwa weil S1e auf der Durchreise oder ich TST
ber ihr welteres orgehen orlientieren wollten.

Der zentrale Ort ihres gemeinschaftlichen (Gebetes Wal Weih Sankt DPeter
] hese Beobachtung wird dadurch untermauert, dass 1m Martyrolog-Fragment

prı die Weihe der Kirche festgehalten wurde. Bemerkenswerterwel-
hat diesem Jag ıne gleichzeitige and rechten and des Fragmen-

tes ın roter 1nTte den bedeutsamen Kang dieses Kirchweihftestes hervorgeho-
ben ET l(ectione)s Das bedeutet, dass dieser Jag jJahrlic als Hochtfest egan-
gch wurde un: ‚:WarT eindeut1ig nach benediktinischer Art Denn wurden
SOIC besonders hervorgehobenen Hochfesten gema der ege Benedikts
während der 1@1 drei, anstatt der uüblichen wWel Nocturnen absolviert un:
dabe!l insgesamt zwolf Lesungen, etwa Evangelientexte, Homilien oder NAae
er vorgetragen.

Unser ragment wurde VO elINer nicht-irischen Regensburger and 4Sa
schrieben. uch das ist eın Indız, dass VOTL der Ankunft des Marılıanus Mul-
redac angefertigt wurde, denn dieser War Ja wW1e auch andere Iren 1ın tuchti-
gCcI Schreiber. Wer den Auftrag dazu xab, ST nicht auszumachen, aber
1I1USS sich jemand gefunden aben, der die monastischen Bedürfnisse der frü-
hen iriıschen Pılger in Regensburg erkannte oder sich ihrer Bıtten erbarmte
un: ihnen e1in Martyrolog schreiben Liefß ]Jass dort iıne irische Zielgruppe
vab, jeg auf der and DIie Stadt dürfte auf CGirund ihrer Lage, ihrer angebli-
hen irıschen Ortsheiligen Erhard un ertus und möglicherweıise uch
SsCcmh der Beruhmtheit des Inklusen Murchertach ıne ziemliche Anzahl VO  a’

irıschen Pılgern, t{wa auf ihrer Keise nach Jerusalem oder Kom esehen ha-

68) Siehe ben Anm.
69) Baumer 5 Geschichte des BrevIlers. Freiburg / Br. 1895, 173
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ben Dabe!i 1st berücksichtigen, dass WIT hier, wW1e andernorts auch 1Im 16}
Jahrhundert, beispielsweise In Würzburg“” oder In Fulda”! miıt der Existenz
VO Iren rechnen haben, VO  =) denen WIT LLUT zufallige Nachrichten haben,
oder auch VO olchen yereZrıinL, ber die keine Quellen überkommen SINd.

In keiner fruüuhen Quelle ist belegt, dass Marlanus Muiredac der erste Ire
SCWESCH sel, der nach kKegensburg gekommen sel, geschweige denn Weih
Sankt DPeter VO  z der Abtissin Wıiılla (Obermünster) erhalten habe./* Aber eın
Indız für Ankömmlinge AdUus der eılt VO der Ankunft des Schreibers Marıa-
LLUS ist dessen eigenhäandige Notiız 1n eINnem verlorenen C'odex der Paulini-
schen Briefe, der sich 1m Besıtz des Klosters Walderbach befand Demnach ist

Marz 1050 ”r ersten gestorben Magnald Aaus den Schotten, den
pilgreimen Sant DPeter VOT der otat kegenspurg”, wWI1e Aventinus einge-
deutscht hat.”® Das ist keine Fiktion, sondern agnaldus findet ich diesem
Tag 1MmM Necrolog des Klosters St Regensburg.”* Dieser pereZrinus,
wurde vermutert, könnte auch identisch SEIN mıt eiInem Mönch d1i11e11S Mach-
antınus, der als früher Ankömmling 1n Weih Sankt DPeter 1mM ‚Libellus’ DE
ruhmt wird.” Wır w1ssen nıicht einmal, WI1e viele Gefährten Marıanus hatte
oder ob ich bel den angeblichen Begleitern lediglich Iren handelte, die
einfach unterschiedlichen /eıten nach kegensburg kamen oder auf der
Durchreise waren.“ Demnach ware Marıanus Muiredac LLUTL elINer VO  a mehre-
LE  - anderen pereZrinı, unter denen ber Adus welchen Grunden auch 1MM-
INer spater als die herausragendste Gestalt gegolten hat

Es hat den Anschein, ass sich bisherige Annahmen verflüchtigen oder
zumiıindest hinterfragbar erscheinen, Je mehr INa  o In diesen komplexen
der Anfänge der irıschen Präsenz In Regensburg eindringt un VOT allem die
zeitnahen Quellen ZU Ausgangspunkt der Überlegungen macht. TOLZ der
Begrenztheit der Quellen un: ffener Fragen bleibt Kaum für die Vorstellung,
dass mancher Zusammenhang bestanden haben INdS, uch WE nicht

7/0) ort hatte sich schon lange VOT der eigentlichen rundung des „Schottenklosters  44
(ca Ende des 1: Jahrhunderts ıne irısche OommMuUNnıIıtAt nıedergelas-
SeI, Gwynn A., The Continulty of the Irısh TIradition at urzburg

952/53 62)
Z1) 50 berichtet der irısche TONIS Marlanus, der se1lt 1069 als Inkluse Maınzer

Dom e  e, ZU Jahr 1039 über Abt Richard ONn Amorbach Fulda Hıc et1am mMuL-
OS SANCLOS Scottigenae gent1s VIrOS In COMMUNE fratrum abebat, A  ue camınatam et dor-
mıtorium LPS1S sSiımul et iInter fratres subminıstrabat SICUT /Zum Jahr 1043
berichtet VO Tod eliInes NnkKlusen 1mM Kloster ainenNns Anchimadus Scottus et
INCIUSUS. Marıanı Scotti Chronicon, hg VO altz (MGH.SS 5 557/ 557
26)

72) So will die spatere Quelle ‚Vıta Marıanı" (wıe Anm. 11) 365, CaPp. 1898
73} eleg ben YAabeer auc. /itat)
/4) Vat. Kat fol KT erster Stelle Z.U.

75) Breatnach (wie Anm. A mıiıt Anm.
76) IDie Aussagen dazu Sind rec. widerspruüchlich; vgl Flachenecker (wie Anm. 69—

SOgar der nkluse Murchertachus wird ın den spateren, erzählenden Quellen als
Begleiter des Marıanus bezeichnet.
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durch gesicherte Zeugnisse belegen I6 Das Martyrologfragment des Antı-

quarl1ats Jedlitsc ist jedenfalls eiın wichtiger Bausteılin für iıne LIEUEC Sicht
der Dinge. Dieses Zeugn1s ber legt die Annahme nahe, dass bereits ein1ge
eıt VEC) 1075 vermehrten Kontakten der irıschen perezZrinı muiıt der deut-
schen Umwelt In Regensburg gekommen Wäarl, die ihnen eın geistliches ZiEN-
irum In Weih Sankt DPeter mıt liturgischen Buchern 7U erfügung tellte Dort
praktizierten S1€e iıne monchische Lebenswelse nach den orgaben der ege
Benedikts un: konnten ihre irıschen Iradıtiıonen bezüglich des Heiligenkultes
fern der Heimat pflegen, w1Ie das VO  - einer deutschen Hand für iıne iriısche
Zielgruppe angefertigte Martyrologfragment belegt.

DIie Vorlagen des Martyrologs
Weıil WIT 1LLUT mıiıt einem Einze tun aben, das die Kalendertage

VO bis ZU Aprıl aufgezeichnet hat, scheint der Zugang Z arty-
rolog un selnen orlagen auf den ersten Blick etwas sperr1g und begrenzt
SEeIN. DIies uUurmNSsSO mehr, als allgemeın nicht leicht ist, ber die orlagen eiınes
Martyrologs Aaus dem 1E Jahrhundert befriedigende Ergebnisse erzielen,
WEl ich der Schreiber nıiıcht infach damıt egnügte, eın verbreitetes Marty-
rologium kopieren.”” Hınzu kommt, ass die Weitergabe un! VOIL allem die
Redaktion martyrologischer JTexte noch weitgehend ungeklärt ist un
fangreicher Untersuchungen bedarf. Dennoch lassen sich anhand des FEich-
tatter Fragmentes aufschlussreiche Beobachtungen machen. /war stellt der
vorliegende Jextzeuge vordergründig iıne recht eigenwillige Kompilation
Aaus verschiedenen orlagen dar; ber diese können bel eingehender Untersu-
chung gröfßstenteils identifiziert werden. Ferner welst Eigentümlichkeıiten
auf, die bislang in dieser Art bei martyrologischen Jexten, die auf dem Konti-
nent verbreitet JO LE  - ind Und diese Eıgenar bezieht sich nıiıcht L1LIUT auf
die darın verzeichneten sechs irischen eiligen.

Zunächst ist der Aufbau der einzelnen Tagesblöcke bemerkenswert. Sie
sind angelegt wI1Ie das irısche Martyrolog VO  a allaght, das ıIn der heute
gänglichen Form 1m Jahrhundert zusammengestellt wurde.‘® Es werden
jedem lag ZzUuUerst die eiligen AaUs kontinentalen Heiligenverzeichnissen auf-
eführt (im Fall des Textes VO  - allag,. scheint ıne bestimmte ersion des
Martyrologium Hiıeronymıanum sein  79) und dann nde eiInes jeden Wa

7 Vgl azu Parınger B., Das alte Weltenburger Martyrologium und seine Mınılaturen
52 1934, 154)

7/8) The Martyrology of allag, from the Book of Leıinster nd In the Royal
Library, Brussels, hg. VO Best un Lawlor, (Henry Bradshaw Society
68) London 1951 ler 32236

/9) Vgl hierzu Kıain P/ Northumbrian ase ın the Formatıon of the Hıero-
nymı1an Martyrology. The Evidence of the Martyrology of allag. AnBoll 120
2002, 31a
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gesabschnittes die irıschen Heiligen, die damıiıt 1Nne Sonderstellun einneh-
HE: ber damit iınd die Gemeinsamkeiten muiıt dem Martyrolog VO  > allag
schon nde

Denn das Eichstätter Fragment hat nıiıcht jedem Tag eıinen irıschen Heili-
SCn aufgezeichnet, un welst uch 1ne andere, auffallende Abweichung
VO  a dem Schema auf, das 1mM Martyrolog VO  . allag. angewendet wurde:

Aprıl steht eın irıscher Heıiliger 1n der Mıtte e1INes Jängeren Tagesblockes,
nämlich Lasreanus mıt eInNnem ruüuhmenden Zusatz. I die Herkunftsbezeichnung
In Hıbernia freilich WI1e ıne bewusste Korrektur Man hat den Eın-
druck; dass ein Kenner des iriıschen Heiligenkultes, möglicherweise e1iın Ire
selbst, dem deutschen Schreiber dieses Lokalattrıbut mitgeteilt hat. Denn Las-
ICallıus ist In anderen Martyrologien aufgezeichnet, twa dem ‚Martyrolog1ium
Cambrense’, das für Rhigyfarch VO Llandbadarn ın der Nähe VO  -

Aberystwyt. ıIn Wales kurz VOTL 1082 koplert wurde, allerdings wird Lasrea-
1L1US ort ach Afrika lokalisiert.©

berner unterscheidet ich die kalendarische Tagesfolge des Fragmentes VO

derjen1gen In den ekannten anderen Martyrologien. Vom pri his Z
pr ist die Abfolge des Sanctorale oröfßtenteils einen Jag nach hinten

verschoben. An ine Zufälligkeit oder Sorglosigkeit will 1080218  — kaum lauben.
Denn Z eınen finden sich die irıschen Heiligen ihrem angestammten
Tag verzeichnet. /Zum anderen ist bezeichnend der pri uUuNseTes Blattes.
Hıer wird der bereits erwähnte irısche Heilige Lasreanus seinem üblichen,
iın Irland gefelerten odestag (18 verzeichnet. DiIie sich anschliefßenden
Heiligen In diesem Tagesblock, namlich elınerseılts der Senator Apollonius un!:
andererseits Parthenius und Calocerius, zeigen keine Tagesabweichungen
un: werden ZAUE gleichen Tag gefelert WI1e ın den Martyrologien des Florus
und Ado bzw. 1mM Hiıeronymlanum, nämlich Z Nur die ersten beiden
Heiligengruppen 1ın diesem Tagesabschnitt des Martyrologfragmentes werden
üblicherweise eıinen Tag spater, Iso pril, gefelert.

Ebenso auffällig und eigenartıg 1st der Tagesblock APprTIL, dem Jag
also, dem ich das Eichstätter Martyrolog kalendarisch wleder mıt den
gangıgen Heiligenverzeichnissen „vereiniet. aäahrend der erste Passus die-
SEeSsS Tages, der den Martyrern Valeri1anus, Maxımus un: TITyburtius gewldmet

80) Martyrologium Hieronymlianum, hg. VO  > Quentin Delehaye ActaSs NOo-
vembris Brüssel,  31 1ler 191—-208 für UHASEIeE kalendarische olge. ort der
inwels auf das Martyrologium Hieronymianum Cambrense Dublıin, Trinity
College Library 4.20), das uch als ‚Martyrology of Ricemarch’ bekannt ist. Es
hat, anders als ıIn irıschen Kalendern, AT (!) April In 1CQ Nat. anı (sic!)
bbatıs; ed VO Delehaye 1n AnBoll B 1913, 369—407, hlıer 3971 Laut OTS A,
Der karolingische Reichskalender und selIne Überlieferung bis 1NSs Jahrhundert,

1E Hannover 2001, 795 handelt sich eine Kurzfassung des Martyrologium
Hıeronymlianum aus ales Jh.) ingegen spricht McCulloh M/ Martyrologi-
I9888! Hiıeronymlanum Cambrense. LIEW extual wıtness AnBoll 96, 1978, 120 ff.)
VO  5 einem walıisıschen Martyrolog aus dem 11 Jahrhundert; Kıa (wıe Anm 79)
217



mMar ochholzer

ist, üblicherweise prı finden ist, SInd die nachfolgenden beiden
Heiligengruppen ihrem uDlıchen Festtag, nämlich Z April, notiert
worden.

Auf ıne etIwas anders gelagerte, signıfikante Tagesabweichung ist hinzu-
welsen. S1e ist als eın kKegensburger Spezifikum einzuschätzen: die auf den

verschobenen Feste des eorg und des Prager 1SCNOTISer (t
997), die ich uch 1m Martyrolog VO  > St Emmeram diesem Tag finden.®!
Dieses 1st nıcht viel alter als ragment, ber hat, Was Anlage un In
alt angeht, nıiıcht als Vorlage edient un: ist auch VO größerer Ausführlich-
keit

Ahnlich SINnd lediglich die Art des Martyrologs und die Benutzung VO  zD}

Vorlagen. Beim St Emmeramer w1e bel unNseIelll Martyrolog, das für Weih
Sankt DPeter geschaffen wurde, handelt sich Mischtexte. Unter diesen
sind eın Hiıeronymlianum contractum, Iso eın Kurzmartyrolog, SOWI1E das
Martyrolog des Erzbischofs Ado VO Vıenne GT 875).° Dabel hat I1a  > sich Ee1-
1165 gekürzten Ado-Textes bedient, der nach der Klassıfikation VO  a Henry
Quentin uUun: Jacques Dubois Z „deuxieme recension”“ der ersten Textfamilie
gehört.” Denn das Fragment nthaält bereits iıne dem ‚Liıber Pontificalis’ ent-
lehnte päpstliche Konstitution April.“ Auf der gleichen Textfassung
Ados beruht der Eintrag des Agapıtus Aprıl etzter Stelle des
Tagesblocks.®

Zusätzlich hat der Schreiber des ragmentes miıt Sicherheit AUS einem Be-
da-Martyrolog exzerpıert. Allgemein ist sehr schwer, entscheiden, ob
iıch der Verfasser auf eın Martyrolog Bedas (T Z785); den Anonymus VO Lyon
(vor 806), den Florus (vor 837, kezens10n; wen1g nach 837, Rezension)
oder Ado (zwischen SI0 un:! 860) als Textgrundlage gestutz hatte, denn diese
vier Heiligenverzeichnisse sSind aufs engste miteinander verbunden.®© Doch
lässt siıch 1ISEIET Quelle mittels der Neuausgabe des Beda-Martyrologs E1-
nigermaßen heraustfiltern, welche mutmadfsliche Textgrundlage Aaus dieser
Martyrolog-Familie benutzt wurde und w1e sich eda un: se1InNe Fortsetzer

81) Freise (wie Anm.
52) za den orlagen des St kmmeramer Martyrologs vgl Freise (wie Anm. 5)
83) Quentin H} Les martyrologes historique du oyen Age Etude SUrT la ormation du

martyrologe romaın, Parıs 1908, 470f Le Martyrologe d’Adon, SPS deux familles,
SCS tro1s recens1ion. exte et commentaıre, hg. VO Dubois KRenaud (Sources
d’histoire medievale) Parıs 1984,

84) Ebenso hält das St. Emmeramer Martyrolog e1m Vermerk aps Sotherius;
vgl Freise (wie Anm. /u dieser päpstlichen Konstitution siehe Iuchesne K
Le Liber Pontificalis, Parıs 1955 (Neudruck), 1: mıiıt nota 135 rsprüng-
ich eZ0g sich diese Verfügung des Papstes Sotherius auf önche.

85) Le Martyrologe d’Adon (wiıe Anm. 83) 132
86) Le Martyrologe d’Usard. exte et commentaıre, hg. VO: Duboi1s SHEG 40,
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überschneiden . Der Anonymus VO  > Lyon ıst In dem Fragment einmal VeI-

treten, W as /Zuftfall sSe1INn kann Offenbar aufiger wurde VO  a elNer Textfassung
Bedas un: des Florus \V4O}  > Lyon und dabei VO  > der genannten zwelılten Ne-
zens10n) eDrauc emacht.

Der Anteil, der AaUus dem Martyrologium Hiıeronymianum übernommen
wurde, ist VOT allem ın e1InNer Hınsıicht wichtig. DiIie FxXZzerpte UuSs diesem Mar-
yrolog stimmen eInem oroßen e1il muıt eiıner bestimmten Fassung e1INes
bekannten ‚Hıeronymıanum cContractum vel m1ıxtum)’ überein, sodass 1898021  S —

nehmen möchte, ıne ahnliche oder davon abgeleitete Vorlage SEe1 In dem
Martyrologfragment benutzt worden Uun!: ‚WarTr das 1ın der einschlägigen bor-
schung ‚Martyrologium Senonense partım hieronymianum/’.”®

Dabe!l handelt sich 1ne 1mM oder Jahrhundert entstandene
Handschrift, die AadUus dem Besıtz der schwedischen KOn1gın Christina

In die Vatikanische Bibliothek gelangte (Reg, lat 435) un: deshalb uch
unter dem Namen ‚Martyrologium kKegıinae Sueclae, olim Columbae Seno-
nense’ bekannt ist.®” Das Kurzmartyrolog, das inhaltliıch auf Sens Oord-
Burgund ıIn der Nähe VO  5 Auxerre) welst, stellt eıinen wichtigen JTextzeugen
innerhalb der „Famıilie“ oder Fassungen des Hıeronymlanum dar Auch hat
INa diese Quelle der Gruppe VO  a Beda-Fassungen zugerechnet, W as urch-
Adus plausıbel erscheint, wWwenn INa  @} die vielen UÜbernahmen Adus dem Martyro-
10g Bedas oder selner Fortsetzer 1m Blick hat.

Wenn I1a  z die kdition dieses genannten ‚Martyrologium Senonense’”®,
das ıne gallıkanische Fassung darstellt, inhaltlich muıt unNnseTeEeNMN ext Vel-

leicht, ergeben sich auffallende Übereinstimmungen, aber uch kleinere Na
rianten. Es Se1 1mM Hınblick auf die Zweckbestimmung des Martyrologfrag-
mentes ausdrücklich darauf hingewiesen, dass laut Padraigh Kıaln das AdUs

Sens überlieferte Kurzmartyrolog wohl auf iıne ursprüngliche Fassung
ruckgeht, die insulare Einflüsse aufgewlesen hat.?! [ ie mutma{fslichen Anteile
der jeweiligen orlagen und ihre oft LLUT schwer durchschaubaren äang1g-
keıten oder Überschneidungen werden In der Edition des Fragmentes 34 Sa
wlesen.

|ie einzelnen Tagesabschnitte uLNSsSseIes kinzelblattes fallen unterschiedlich
lang dus, erfullen aber mıt ihren Informationen das Mınımum eINes historislie-

87) Ed1iıtion pratique des martyrologes de Bede, de ‚Anonyme Lyonnals et de Florus,
ng VON Dubois uıund Renaud (Institut de recherche et d’histoire des texXteS;
C’entre national de la recherche scientifique) Parıs 1976

88) Vgl uch Z Folgenden dıe Vorbemerkungen VO  — e Rossi und Duchesne S:

Edition des Martyrologium Hıeronymıanum In ActaS$s$ Novembris 1/ 16
59) ActaS$ Julius f 354 Ehrensperger F Libri lıturgicı Bibliothecae Apostolicae atı-

manuscrı1pt, Freiburg/Breisgau 1892, 156 EF plädiert für Entstehung 1
Jahrhundert; Wılmart A., C’odices Keginenses atını, 20 1945, 554 die Ent-
stehung 1m Jahrhundert d. wobel das Martyrolog füu den Gebrauch ın 5Sens,
nıcht ber 1ın diesem Kloster geschrieben worden SE1.

9()) Edition: ActaSS$ Juhius VE 391—401, 1ler 394395
91) Kıain (wıe Anm. /9) 354 f.
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renden Heiligenkalenders. In uUuNnseTeN Fall jeg iıne verkürzte Kezension Aaus

WwWel oder drel Vollmartyrologien VOT [ )as legt den Schluss nahe, dass uUuNnsSsSeIe

Textfassung als Grundlage für die tägliche Kezıtation der NOMINGA SAaNctorum

Begınn des Kapitel-Offiziums gedacht WAar. Solche Derıvate, die auf kontra-
hierten Martyrologıen basleren, weiıt verbreıtet, doch sind ihre kompli-
zierten und ineinander verflochtenen Wege der Verbreitung und Übermitt-
lung noch weitgehend unüberschaubar.? Kontrahierte Martyrologien hatten
ihre orOlse Epoche 1im Jahrhundert un stellten iıne Art Steinbruch dar, aus

dem sich spatere Bearbeiter diejen1gen Anteile Heiliıgennamen holten, die
für die Bedürfnisse der jewelligen Gemeinschaft nutzlich un:! unentbehrlich
erschienen.

Unser Fragment stellt aber keine beliebige ersion eInes verkuürzten Mar-
tyrologs dar. /war geht höchstwahrscheinlic auf Jjene gallikanische Vorla-
C zurück, die 1m Umkreis VO  > Sens suchen lst, un:! deren rchetyp viel-
leicht insular beeinflusst Wa  — Aber das Eichstätter Fragment zeichnet sich
durch 1ıne bemerkenswerte Figenwilligkeit aus, die S1€e VO ahnlichen Gvxt:
ZCeUSCH unterscheidet. Wır wlesen schon auf die veranderte kalendarische Fol-
C des Sanctorale hın Ferner werden inhaltliche Varıanten geboten, die 1ın

einschlägigen roöomischen Martyrologien nicht auftauchen. Dazu gehört etwa
das Regionalattrıbut In Achaıa bel dem Diakon DPetrus und seinem Ihener Her-
mogen1s April, während 1n allen anderen Martyrologien (allerdings
ZAUE In Antıochia als (Irt des Kultes vermerkt ist. Ekiıne unuüubliche Stan-
deszuwelsung erhielt 1m Fragment Papst Vıctor (20 4 J nämlich presbiter et

MAariYyr, während ihm SONStT das Attrıbut DUADA oder ePISCOPUS beigegeben WUlI -

de 94 Was das Einzelblatt aber SAMNZ singulär un:! aufßergewöhnlic macht,
ind die darın enthaltenen irıschen Heiligennamen.

|DITS irıschen Heiligen
Irland galt schon 1m Mittelalter als and der Heıiligen. Bestimmte irische

Heilige bald auf dem Kontinent durch Martyrologien bekannt emacht
worden, wWwWI1Ie twa PatricKk, Brendan oder Brigida, oder ihr Heiligenkult brel1-
tete sich auf TUnN! ihres irkens auf dem Kontinent aus, wI1e be1l Olum-
ban, Kıiılian oder Furseus der Fall Wa  _ Fur John Henning handelt sich dabei

„kontinentale Irllandkunde“.” Im Gegensatz dazu besteht der Personen-
kreis, der Eıngang 1n das Martyrolog-Fragment fand, aus Heiligen, deren ult
LLUTL ıIn Irland bzw 1m heutigen Schottland finden WAarl, Iso genumn irıschen

92) Vgl Freise (wie Anm. 51
93) Dubois Les martyrologes du oyen Age atın, Urnhou 19758, ff
94) Siehe unten die Belege In der Edıtion.
95) Henn1g Irlandkunde in der festländischen Iradıtion iriıscher Heiliger Die Iren

un!: kuropa 1m fruüheren Mittelalter, hg VO  > Löwe Stuttgart 1982, 686-696
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eiligen ohne jede Beziehung ZAABE Kontinent. S1e alle scheinen VOT dem CI -

sten Wikingereinfall gestorben eın
Nıicht LLIUT Aaus diesem Grund beansprucht das Fragment oroies Interesse

und besondere Bedeutung. Bel ihm handelt sıch, SOWwelılt bekannt, auch
den altesten handschriftlichen Jextzeugen auf dem Kontinent mıt elıner sol-
chen Zahl VO  3 irıschen Heiligen muiıt der ausdruücklichen Herkunfts- bzw.
Kultzuweisung IN Hıbernia. Selbst die altesten irıschen Martyrologien, die
SCTE eiligen aufgezeichnet haben un die WIT 1mM Folgenden benutzen, SINnd
TStT Aaus wesentlich Jungeren Handschriften bekannt. Das Martyrolog VO  >

allag (in der Nähe VO  zD Dublin)?® dessen Archetypus nach neuesten For-
schungen vermutlich zwıschen 710 un:! /15 In Nordhumbrien entstand, ist 1ın
selner altesten handschriftlichen Fassung TST d us dem Jahrhundert über-
kommen. Das VO Bischof Oengus Anfang des Jahrhunderts angefer-
tıgte, poetische Martyrolog 1n irıscher oprache basiert auf dem Martyrolog
VO  > Tallaght und ist LLUT aus Handschriften des bis Jahrhunderts über-
liefert.?® Und Maäel Muıire hat das ‚Martyrolog des (sorman‘' ZWI1-
schen 1168 Un 1179 zusammengestellt.””

Nicht unerwähnt soll bleiben, da bislang nicht beachtet, dass ın anderen
Heiligenverzeichnissen, die noch 1Im bzw. 1n etzten Drittel des K Jahr-
hunderts geschrieben wurden, zumiıindest WwWel Iren Aufnahme gefunden Ha-
ben Wır erwähnten bereits den Hl Lasreanus, der, abweichend VO irıschen
Usus (18 eınen Jag spater 1m ‚Martyrologium Cambrense’, das 1080 ın
Wales entstand, aufgezeichnet ist. Als sSe1INe Kultgegend wird dort ber nicht
Irland, sondern Afrıka angegeben. ““ Auch 1mM mainzisch-fuldischen Bereich
scheint dieser Heilige verehrt worden se1ln, ohne ihn aber als Iren
welsen. S0 hat eın Martyrolog (Mainz, Stadtbibliothek, Hs IL, 13), das 1m 1538
Jahrhundert ın Maınz geschrieben wurde un auf elner Fuldaer Vorlage ba-
sıerte, VADE ! asranı abhatıs el Ermogen1s et Expedict; Vincentiu19l AÄuch In
der A Erzdiözese Maınz gehörenden Abte!i Hersfeld hat 111a  S zumindest se1t
dem ersten Drittel des Jahrhunderts diesen Heıiligen Z verehrt; Je-
och hat INa  a’ ih: 1mM Kalender wohl als Folge elner Verwechslung VO  a und

als Laframı hbatıs festgehalten.  102 1 )as kegensburger Sakramentar-Pontifi-
kale des Bischofs olfgang AdUus dem Jahrhundert, hat eıinen irıschen Heili-

96) Martyrology of allag, (wıe Anm. 78)
97) Kıaln (wie Anm 79) 327 un: 312
98) Felire Oengusso (wıe Anm 53) ViIN-O:
99) Felire Hu Ormäın. The Martyrology of Gorman, hg. VO  b Whitley Stokes (Henry

Bradshaw Society 9) London 1895, VI1-XVUN; vgl uch die Zusammenfassung
bel Dubaois (wie Anm. 93)

100) Belege ben In Anm.
T01) eyne S“ Studien ZUT Mainzer Uunı:« Fuldaer Liturglegeschichte (OMRKG 73)

Maınz 1996, 1586 203 Anm. 97/6; vgl uch OTrS (wıe Anm. 830) 353
102) Kassel, Landesbibliothek, Die Ms. e0. 55 fol {A
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gCch 1mM Kalender aufgenommen: Z ONNAN Mar allerdings ohne SE1-
103Herkuntft Aaus Irland benennen und uch nicht se1ine ellung als Abt

Im Vergleich den drei Aaus Irland stammenden Heiligenverzeichnissen
bietet Mischtext bislang unbekannte Informationen über die verzeich-
neten eiligen. Wır sind nıcht L11UT mit nackten Namen konfrontiert, sondern
WIT erfahren bel jedem Heıilıgen zumindest etwas über selnen Stand, einmal
Eetwas über die Art des Todes oder eın anderes Mal auch etwas besonders
Kuhmenswertes. Fast hat 1119a  > beli dem ungewÖhnlichen /Zaisatz Lasreanus
(18 den Eindruck, als wollte I1la  - die ferne Insel idealisierend als einen
Hort des Glaubens, der ottesmanner iın Fülle hervorgebracht habe, charakte-
rislıeren.

1 )as Martyrolog diente nicht 1L1UT der Weitergabe VO Wissen, sondern be-
deutete uch Verpflichtung un:! Ansporn sowochl 11r die Iren als uch füur dıe
nicht-irischen Zuhörer oder Leser. Gerade die tägliche Rezitation VV Namen
AaUus eInem Martyrolog vermittelte der Gemeinschaft nıiıcht LLUT die Struktur des
Kirchenjahres, sondern auch Wiıssen ber Papstgeschichte, die Umstände e1-
HEeSsS Märtyrertodes, Anordnungen bezüglich der Liturglie un: besonders I
formatıonen VABE Leben einzelner Heiliger.  104 Nicht zuletzt stellte die Verle-
> UuNng der eiligen miı1t dem Z/aısatz In Hıbernia für die Iren ıIn der Fremde eın
traditionsstiftendes Band Z Heımat dar Fur S1e wurde die Auflistung der
Heiligennamen 1M wortlichen Sinn einem wiederkehrenden Stück „He1
matkunde“.

Doch die Frage, wI1e der deutsche Schreiber diesen Mitteilungen oder
selner Vorlage kam, ob mundlich durch ıIn Regensburg ansassıge pereZrinl,
oder uch durch Aufzeichnungen, dıie S1e VO ihrer Heımat mitgebracht hat-
ten oder die auf dem Kontinent 1mM Umlauf SCWESCNHN SEeIN können angesichts
der starken irıschen Wanderungsbewegung auf dem Kontinent 1mM Ü} ahr-
hundert, kann nıicht beantwortet werden.1°% Noch auf eınen Aspekt SE1 hinge-
wI1iesen: die Behandlung bzw. Wiedergabe irıscher Eigen- un Ortsnamen 1m
Lateinischen. Am me1lsten fallt dabe1 die schottische Insel E1ggg 1Ns Auge, die
latınıisiert iınsula Alasına wurde.  106 Angesichts der vergleichsweise überra-

103) Swarzensky G., IDie Regensburger Buchmalerel des X, und A Jahrhunderts. S{l
dien ZLd: Geschichte der deutschen Malereı des Frühen Mittelalters gar
1969, 199, Anhang UB Gamber S, as Sakramentar-Pontifikale des B1-
schofs Wolfgang VO  > Regensburg (Verona, Bibl Cap 066 TE 15)
Regensburg 1985, Vgl uch OTS (wie Anm. 80) 251

104) Dazu Niederkorn-Bruch M., Wissensvermittlung 1mM Kloster Unterricht für den
Gottesdiens Unterricht 1m (;ottesdiens Wodurch und welchem Ende wurde
den Mönchen historisches Wiıssen vermuıtte. (MIOG 12 2004, 119—140, bes
130 ff.)

105) Es könnte se1ln, dass 1n der kleinen Irenkommunuität Weih an. etier A
eıt des Marıanus ıne Bibliothek gab; Hoffmann (wıie Anm. 15) 107

106) /u diesem Problemkreis vgl urray Kö: Oome observations uponNn the treatment
of non-Irish placenames ın medieval Irısh manuscr1pts Irland un: Europa 1m
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schenden un! Einblicke, die uns das Einzelblatt gewährt, kann I1ld.  a’

LLUT bedauernd ahnen, wWwW1e viele NEeUE Erkenntnisse Aaus dem vollständigen
Martyrolog hättenWwerden können.

Wenden WIT u1ls den sechs darın erwähnten irıschen eiligen
Tassach

Die Standeszuwelsung ePISCOP et Confessor1s steht über dem Namen des
eiligen un i1st ohl kein Nachtrag, sondern eın platzsparender Eintrag
Zeilenende. Nur sehr wen1g 1st über ih überliefert. Angeblich ist Schüler
des Patriıck ECcWESCIL, der in AB Bischof VO  a Elphıin 1n der Grafschaft
Roscommon gemacht hat Als Patriıck auf dem Sterbebett lag, soll Tassach ihm
die Sterbesakramente gereicht haben Sein Todesjahr ist unbekannt, ber
WEl Patricks Zeiıtgenosse SCWESCH WAar, L1LL11LUSS nach 461 gestorben

107SEIN.
Das Martyrolog VO  a’ Tallaght*®® verzeichnet diesem Jag lediglich Sanctı

T’assagQı, das Martyrolog des Oengus notert ih; als Assach un: königlichen B1-
schof, der dem Hl Patriıck die Kommunilon gereicht habe.1%” In Anlehnung
daran hat das ‚Martyrolog des Gorman’ Tassach mıiıt der Gilosse festgehalten:
- Tassach; bishop, from Raith Colpta (‚Raholp’) ın Leth Cathail (‚Lecale’) In
Ulster. *S this Tassach that SAVC Christ's body Saıint Patrick before his
death iın the monastery of Saball.”110 Nach (Gsorman ehörte Tassach ZUER ersten

13UOrdnung irıscher Heıliger.
Ruadanı hbatıs et CONfeSSOrIS

Er WarTr Abt VO  a Lorrha County Tipperary) un: Schüler des hl Finnlian
(T 549) Dort sollen 150 Mönche gelebt haben Sein Todesjahr ist unbekannt,
wird ber noch für das Jahrhundert ANSCHNOIMMEN. Er gehört den be-
ruhmtesten Heıligen, da den „ZWwÖO posteln rlands  4 gezählt wird,
den Hauptschülern des hl Finnıan VO  a C'lonard 112

Im Martyrolog VO  => allag. AB gleichen Tag verzeichnet: Ruadanı
Lothra.}}$ 1J)as Martyrolog des Oengus hat 1n englischer Übersetzung: „An
cellent flame that 15 une  INng, that vanquishes urgent desires, faır W as the
prec10us stone, Röodan, the lamp of Lorrha” 114 (Gorman hat Ruadan aufgezeich-

fruüuheren Miıttelalter. exte und Überlieferungen, hg VO Ni C’hatäin 168

Richter) Dublin 2002; ff
107) BSS AIL, 139—141
108) Martyrology of Tallaght (wie Anm. 78)
109) Felire Ö€HgUSSO (wıe Anm. 53) 106
110) Martyrology of (sorman (wie Anm. 99)
11419 Ebd XI yı1.
-42) BSS AL,
113) Martyrology of allag, (wıe Anm. 78)
114) Felire Vengusso (wie Anm. 53) 106
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net muıt der Marginalnotiz abh Lot[hlra.} Im schottischen Martyrolog VO  s

Drummond, entstanden 1170 wIrd gefelert muiıt dem Zusatz In
Hıbernia insula. 116

1E Donnanı CÜU. SOC11S SU1S

Donnanus onnan gehoört den gaAanNzZ wenıgen Martyrern der Insel un:
wird deshalb hoch verehrt. Er soll während der Osterliturgie VO  a Yiraten oder
Marodeuren mıiıt selnen Gefährten, deren ahl zwischen un: schwankt,
ermordet worden eın un: War auf der westschottischen Insel Ei22 Sein Fest
wird heute och 1n der schottischen 107ese Argyll gefeilert. Angeblich starbh

In den Jahren 616, 617 oder 618.11/ Allerdings hat Grosjean darauf auf-
merksam gemacht, dass angesichts der her scCchHh Aussage „Osternacht“
auch andere Todesjahre 1ın Betracht kommen. War och Karsamstag, dann
könnten ach iriıscher Usterberechnung die re 639, 65U, 661 un: 6772 SS

SeIN. Fand der Überfall einem Ustersonntag STa dann kaämen die
Jahre 625 634 un!: 645 1ın Betracht.1!8 Eine relatıv alte Quelle macht AUS ihm
eınen Zeıtgenossen des olum Cille, der 597 gestorben iSst; dann dürtften
die a  re, die auf einen Ustersonntag hindeuten, rößere Wahrscheinlichkeit

119beanspruchen.
Im Martyrolog VO  a allag,. 1st das Fest des ONNAN EQ20 CUM SU1S ıd est LK

aufgeführt. ‘“ Das Martyrolog des Oengus feijert ihn und sSeINEe Gefährten
Fest des DPetrus I haconus (17 4 J der ihnen 1m glorreichen Maärtyrertod 385

in „with hıs followers, faır assembly, Donnan of chilly JT  Fig Im Heili-
genkalender des (Gsorman lautet der kıintrag diesem Tag „eTea IIonnan anı
his monks, the devout UOLLCS, LO help us  ” In einer irıschen Lıtanel, die
1010 zusammengestellt worden sSe1n soll, haben und sSeINE (iefährten Auf-
nahme gefunden: „ four 111e who went LO martyrdom wiıth Donnan of
Egg ul

Als schottischen Martyrer sieht ih das ‚Drummond Martyrolog’ Z gle1-
hen Tag IN Brıtannia Donnan CIR SOC1A turba.124 uch 1m Kalender einer Re-

115) Martyrology of (sorman (wiıe Anm 99)
116) Schneiders MI The Drummond Martyrology anı 1ts SOUTCES AnBoll 108, 1990,

108)
117) HGE 14, 662-664; BSS [ 807 f
118) Grosjean S Le Martyrologe de Tallaght AnBoll ö1 1933, 28-130)
119) Ebd 130
120) Martyrology of Tallaght (wie Anm. 78) 33 danach folgen dıe Namen der ande-

IC  > Ermordeten.
121) Felire Ö€DgUSSO (wıe Anm 53) 10
122) Martyrology of (GGorman (wıe Anm. 99) 7879 In einer Glosse wird hinzugefügt,

selIne Gefährten selen getotet worden. „Eie  d (gaelisch „E@o”) Se1 der Name der
Nnse BCWESCMH.

123) Hunter, K On TI1S. Litany of Pilgrim Saints compiled 1010 AnBoll KL: 1959,
328)

124) Schneiders (wie Anm. 116) 108 mıt Anm.
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ensburger Handschrift Aaus dem Jahrhundert ist als Martyrer aufge-
NOININEIL, ber ohne Hınwels auf Irland .12

Lasreanı hbbatıs et Confessor1s
Lasreanus (Laisren, Lascıranus, Lesreanus, Molassıus, Lasren, Mo-Laisse)

soll Abt oder Bischof VO  zD} eighlın County Carlow) SCeWESCH se1n, be-
reıits als Moönch gelebt hatte 7wischen 59() un: 604 2Ing nach Kom Beim
großen Konzıil VO  z Mag-Ailbe (Whitefield), der Girenze zwischen Kildare
un: Carlow, verteidigte den römischen rdo des (Ostertermıins 638 ist
‚VQ Papst Honor1ius empfangen worden. ach selIner 116 konnte
gewlsse Angleichungen den roöomischen Usus bel bestimmten lıturgischen
Verrichtungen erreichen. In einem VO  a eighlin abgetrennten Kloster, das ihm

126unterstand, soll 630 500 „Untergebene”“ sich geschart en
Umso mehr ErStau. die scheinbar prazıse und ungeheuere Zahl VO 1553

önchen In HSSTEIH Fragment, deren pater der heilige Lasreanus SCWESCH
soll Möglicherweise ist diese Angabe eın UuNsSsCHAUCI Reflex eıner Passage ın
der ita des Lasreanus: Dort ist nıcht die Rede VO Mönchen, sondern V

Gläubigen, deren ahl In seinem Kloster auf 1500 Menschen erhoht habe
ONS AFOUS crevıt In fluvium IMASTLUM, qu1a DEr ındustriam sanctı DLrı (Lasrıiant)
HNUMETUÜS credentium multıiplicatus pst ad M1 quınzentos homines).‘“/ Damıit habe
sich ıne Prophezeliung Patricks bewahrheitet, wonach nach Jahren In
eighlin viele dıscıpulı des pereZrYInNUus fidelıs I Ie1 SETOUS (Lasreanus) geben
werde, WI1IEe die Anwesenden gerade Engel Himmel sehen.!* Gestorben ist

pri 639
Im Martyrolog VO  — allag wird erwaähnt als Molassı Lethglinni,“ 1m

Martyrolog des Oengus als Laıisren ua Victor10us flame, gentle abbot of Leis-
hlin“.150 Gsorman hat ihn als Lassren „the flame of Lethglenn” festgehalten,
un!: ine /usatznotiz spricht VO  =) ”r Lalsse of Lethglenn, abbot“.!$1 Be-
reıits erwähnt wurde sSe1In kıintrag walisischen ‚Martyrologium Cambrense’
VO  - ungefähr 106Z2; ber verschoben Ar und muıt dem 1Nnwels auf SE1-

angebliche Herkunft In Afica. Seıit dem 11 Jahrhundert findet ıch FG
TeEeAaNLUS 1n kontinentalen Heiligenverzeichnissen, zumiıindest 1mM Mainzer
Sprengel.'°

Siehe Anm. 103125)
126) BSS VIIL, 1073
1279 Yape) Lasrıanı SCUu Molaisse (Vitae Sanctorum Hiberniae codice I1ım Sala-

mantıcens1ı LLU1L1LC Bruxellensı, hg VO elst, SHG 28) Brüssel 1965, 342
128) Ebd 3472 Von der oroisen ahl VO Jungfrauen, deren ater Lasreanus werden

sollte, prophezeite uch der hl Caynnecus. Ebd
129) Martyrology of allag, (wie Anm. 78)
130) Felire Ö€HgUSSO (wie Anm. 53) 116
131) Martyrology of GGorman (wıe Anm 99)
132) Beleg oben 1n Anm.
133) Belege ‚ben ın Anm. 101 un 102
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Da Melrubı hbatıs pt confessoris
ael-ruba gehort den berühmtesten Heıiligen der schottischen High-

lands Angeblich 642 geboren, wurde Mönch In Bangor un: entfaltete iıne
ausgedehnte Wirksamkeit als Miss1ıonar. 6/3 hat das Kloster Applecross
(gegenüber der Insel VE gegrundet. Er trat auch bel der Synode of Whitby

als wlıederum den Ostertermin Z1nNS; als Vertfechter roöomischer m-
teressen auf Gestorben ist LZ2 wobel irısche Quellen VO  zD} einem naturh-
chen Tod 1m Kloster ausgehen, schottische aber VO  aD} einem Maärtyrertod durch
Pıraten In Uraquhart. Es o1ibt /weifel, ob Maelrubs Kloster Applecross mıt
Bangor überhaupt Beziehungen hatte, da diese erst ab dem Jahrhundert
elegbar sind .}

Im Martyrolog VO  > allag. 1st verzeichnet als Maele ubı ab Bennchair,
also als Abt VO  a’ Bangor.”® (GGorman hat ihn ebentfalls als „holy Mael
Rubaı“ mıiıt dem Zusatz „a of Bennchor: of the kindred of Eogan W as he,
and he blessed (a church) at Apor TOSSAN ıIn Scotland”. 137 Anuıf selIne Wiırk-
samkeit In Schottland spielt das Martyrolog des Oengus AAn Scotland wiıth
purıty, after eaving V happiness, OUT brother Mael-rubail went from
wıth his mother.“}! Im Martyrolog VO Drummond werden und SeINe
Multter festgehalten Z gleichen Tag In Brıtannia Maelrubae CD SAancta
matre.‘ Melrubius findet sich In schottischen Kalendaren als Martyrer: Mal-
rubius cultus UT MAartyr In Scottia.}+0

23 arı ep1iscop1 et CONFfeSSOrIS
Ibar JTobhar, Iubhar, Ibarus, MHybarus, borus) soll elner der VO  a Patrick

geweihten Bischöfe sCcWESCH Se1IN un:! die berühmte Schule der Insel beggary
In der Bucht VO  z exford gegrundet aben, auch Bischof W  — Hr gilt
als Patron VO  a’ Wexford In der 10zese Ferns. Die Annalen VO  Z Inisfallen
vermelden selnen Tod 1n Becc-erin 7E Jahr 499, andere Quellen sprechen
VO  > 500 bis 504 Ta

Sanctı Iharı ePISCOPL vermeldet ZU das Martyrolog VO  an Tallasht.—
Zum gleichen Tag noHhert das Martyrolog des Oengus: „Ihe 1& of bishop

134) BSS VUIIL, 459 f vgl uch Grosjean Kecherches SUr le debuts de la CONLrOvVerse
pascale chez les Celtes AnBoll 64, 1946, 200 0}

135) ullough AI Ihe Missions the English anı the Picts anı elr eritage (to
S00) Die Iren und Europa 1mM früheren Mittelalter, hg VO  z ‚OoWe Stuttgart
1983;

136) Martyrology of Tallaght (wıe Anm 7/8)
137) Martyrology of Gorman (wie Anm. 95) S11
138) Felire Oengusso (wie Anm 53) 10
139) Schneiders (wie Anm. 116) Anm.
140) Boyle A Interpolations In Scottish Calendars AnBoll 96, 19758, 298)
141) HGE 25 1955, 577-580; BSS VL 6323 (: zusätzlich Grosjean, Deux textes nediıts

1058 Ibar AnBoll DL 1959, 426—-450)
142) Martyrology of allag. (wie Anm 78)
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Ihaır wh: has STMMOTE heresy’s head splendi ame OVeTr sparkling WAaVe ın
Becc-erıin he departed” *> (sorman ug 1mM Jahrhundert ein „Bıishop Ibar“
muiıt dem /usatz “£OUT hundred anı four d. W ads the length of his dSC H1s
church 15 Becc-Ere, island out the SCa In Hüi-Ceinnselaig.  LE In eiıner
|ıtanel irıscher Piılgerheiliger, die S00 zusammengestellt worden eın soll,
werden 1500 wahrhafte Mönche unter dem A Hoch® des Bischofs bar erwaährnt:
„Thrice 1y Irue monks under the yoke of bishop Ibar.“/ 125

Sechs irısche Heilige, die Fragment überliefert hat, nehmen sich recht
bescheiden dUus Wenn INa  aD aber bedenkt, dass WIT 1LLUT einen schmalen ATIS-
schnuitt VO etwa ehn Tagen ZABE Verfügung haben, dann kann I1a  > IN  y
WIe hoch der eigentliche Anteıil 1m Martyrolog SCWESCH eın 1L11US5

Überschlägig kann INa  = die Zahl der iriıschen eiligen aufs ZJahr Uumgse-
rechnet ohl auf 200 schaätzen. Wie bereits erwähnt, wurde das Martyrolog 1m
1} Jahrhundert geschrieben un: ist sSOmMıIt e1INes der ersten ftestländischen
Textzeugen muiıt genumn irıschen eiligen un! e1in wichtiges Zeugn1s AdUuSs der
Frühzeit irıscher Prasenz 1ın kKegensburg.

Blicken WIT hundert re nach Or Gibt eınen Nachhall? Im etzten
Drittel des Jahrhunderts hat sıch nıcht LL1UT die Irenkolonie In Regensburg
verandert. Gt Regensburg beanspruchte die Vorherrschaft ın einem
Klosterverband, den 188021  S gemeinhin „deutsche Schottenklöster“ nennt, un

scheint uch ine Verlagerung der Perspektive 1mM Hınblick auf die Vereh-
rung der irıschen eiligen eingetreten ein. 146 1)as wichtigste Zeugnis hier-
füur ist das Wessobrunner Kalendarfragment (München, Staatsbi-
lothek, CIm 2206 1); eın welteres AB gehörendes ragment befindet sich 1mM
Bayerischen Hauptstaatsarchiv In München, Mss.-5S1g. Nr 586 E Die Her-
kunftsbezeichnung „Wessobrunn“ ist freilich Irrg (dorthin gelangten die Jal
ter 1mM Jahrhunder wWI1e uch die bisherige Datierung dieser Stücke.

Während S1e Breatnach für das Jahrhundert reklamierte, datierte S1e der
Herausgeber an Dold auf die Wende VO 11 A Jahrhundert
Kıichtig kann als Entstehungszeit ohl 1L1UTI das dritte Viertel des ahrhun-
derts gelten. Darauf deuten VL allem der Buchschmuck un: die Chrift, WI1IEe
Elısabeth Klemm festgestellt hat.!*? Sie vermutet auch die Herkunft des Ka-
enders Aaus Wüuüurzburg. Denn Regensburg scheide aus stilistischen Grüunden

143) Felire Öengusso (wie Anm. 53) 1085
144) Martyrology of (sorman (wie Anm. 99)
145) Hunter (wie Anm 123) 218
146) Riain-Raedel D Aspects of the Promotion of Irısh Saints Cults ıIn edieva

Germany ZCP 39, 19852, 230 ff}
147) old A., Wessobrunner Kalenderblätter irıschen Ursprungs Ö, 1962, j E e

33) Bauerreilßfs (wıie Anm. 41) 1711972
148) Breatnach (wıe 13) 62; old (wie Anm 147) Ar ahnlich Bauerreilfls (wie Anm. 41)

1En „wenigstens”“ Jahrhundert. Riain-Raedel (wie Anm 146) 279 datiert die
Fragmente auf das spate 1B Jahrhundert.

149) Klemm EI Ihe romanischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek, Teil
Z Textband, Wiesbaden 1988, TEff
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a uS; uch werde das Georgs- un: dalbertfest 1n dem „Wessobrunner“”
Fragment pri egangen un: nıicht April, w1e 1m bayerischen
Kaum uüblich. Klemms Beobachtungen können och untermauert werden. DIie
necrologischen Notizen des Münchner („Wessobrunner“”) Kalenderfragmen-
tes SInd eindeutig 1mM und für das „Schottenkloster” urzburg angefertigt
worden.  150 Warum sollte dann nicht uch das Grundgerüst, der Heiligenka-
lender, In der Stadt Maın geschrieben worden se1n? Denn eiIn Kalender
WAäarT Ja keine beliebige Handschrift, die 11a9  z VO  - überall her beziehen konnte.
Jedenfalls spiegelt sıch 1MmM Kalender eın Sanctorale, das VO den Okalen lıtur-
ischen Gegebenheiten ın ürzburg epragt ist I ies erg1ibt sıch AdUuUusSs eiInem
Vergleich der miıt roter Iiınte ausgezeichneten Feste mıt denen ın eiInem Ka-
lender Aaus der Abte!l Stephan/ Würzburg, das dUus dem ersten Drittel des

Jahrhunderts stammt.  151 Nıicht übersehen sollte INa  - auch, dass ab der
zwelıten Häalfte des Jahrhunderts 1m Würzburger „Schottenkloster” irısche
Mönche lebten, die als Schreiber auıg un: sıch SANZ der kontinentalen
Schreibmanıier angepasst hatten.!>%

Fur die Entstehung 1m Würzburger St Jakobskloster spricht ferner dıie Be-
obachtung, dass VO  a der anlegenden Hand promımnente iriısche Heilige festge-
halten wurden, WI1eEe Brig1ida, Patnek Enna, omgallus un Columbanus.!°
Man hat diese eiligen AUS irgendwelchen Martyrologvorlagen übernommen.

Diente auch das Ekichstätter Fragment als orlage? Weil zufällig noch die
Aprilseite des „Wessobrunner“” Kalendars vorhanden ist, ist eın Vergleich mıt
dem Sanctorale 1mM Zeitraum VO bis Z DIE auf dem KEichstätter
Martyrologblatt möglıch. Das rgebnis ist negatıv, his auf ine Ausnahme:

prı finden WIT den hl Kuadan wlederum als Abt und Bekenner. Sein
Name wurde 1mM „Wessobrunner“ Kalender nachgetragen.  154 Erklärt wurde
Se1IN Eıintrag damit, dass angeblich ZUT Famililie der Cashel gehörte.  155 Mıt
ihr un: dem Gebiet Cashel standen die Iren auf dem Kontinent 1m Jahr-
hundert In A0 LEA Beziehung.  156 Ferner spielte Ruadanus In der ‚V1s10 Inugda-

150) ochholzer (wıe Anm 32) 343
1519 Ihurn a kın Kalender des 11 Jahrhunderts muiıt Nekrologeinträgen aUus St Ste-

phan 44, 1982, 21-30 urn hat spater die atıerung auf Anfang des
Jahrhunderts korriglert. Auffällig hinsichtlich der Übereinstimmungen SInd be-
sonders das In Kot eingetragene Fest der Simon un:! Juda (28 10.) der der
Uktavtag 1 der be1l der Edition des Kalenders |wie Anm. 147] 21)
übersehen wurde.

152) Johanek P/ [ die Frühzeit der Siegelurkunde 1mM Biıstum urzburg (OFGBW 2U,
5E

153) Riain-Raedel (wie Anm. 146) DA
154) Vgl das Facsimile bei old (wıe Anm. 147) (April-Seite). Ruodan wurde V©  -

derer and nochmals 7U eingetragen, Was offenbar dessen Bedeutung
unterstreichen sollte.

1:55) old (wie Anm. 147)
156) Vgl Wochnik (wie Anm. 56) 491
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e die VO einem iriıschen Moönch aImnenNns Marcus ohl 1150 ın Kegens-
Zburg geschrieben wurde, 1ne prominente Rolle

Anscheinend hatten die Iren auf dem Kontinent 1m Jahrhundert einen
veränderten hagiographischen Horızont, der iıch AdUuSs ihrer damaligen Situa-
tıon, ihren Beziehungen un besonders ihrer geographischen Herkunft VO  >

der Insel erklären lässt.!° N1ımmt INa  zD} Martyrolog-Fragment als AlTIS-
gangspunkt, dann scheint die Perspektive der fruhen Iren iın Kegensburg hın-
sichtlich ihres spezifisch insularen Heiligenkultes ffener un:! umfassender,
vielleicht auch traditionsverbundener YABÄR fernen Heimat SCWESCHN se1ln, da
S1e ich Ja TSt noch die deutsche Umwelt assımıiılieren mussten.

157 old (wıie Anm. 147) und uch die Bemerkungen Y DB April). Pn ‚Vis10
Tugnaldı vgl LM. S, 1/34

158) Riain-Raedel (wıe Anm. 146) 2300 ff
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Edition

Antıquarıiat Jedlitschka, Eıichstätt, Martyrologfragment.
Zur Bestimmung der vermuteten orlagen des Martyrologs wurden olgende uUYr-
ZUNSEN verwendet:

Martyroloz1um Hiıeronymuianum (wıe Anm 50) 193—-)209
FEdıtıon pratıque des martyrologes de Bede,
de L Anonyme Lyonnaıs
pT de Florus (wıe Anm 87) 671
Le Martyrologe d’ Adon (wıe Anm 53) PTEE A Z Martyrologz1um Hiıeronymianum Senonense (WwWI1eE Anm 90) 394

Orthographische Varıanten der orlagen leıben unberücksichtigt. DITz irıschen Heıi-
198en wurden oben hereıts Unter Punkt abgehandelt.

fol 1V

[1] sp(irıtu)m redderet. In Hıbernila s(ancti) Tassach epi(scopl) eTt c(onfesso-
r1S).159

|1] B:

VII MAIL El In cı1u1ltate Cordula nat(a)l(e) Ulimpiadis et Maxımı
nobilium, quı iubente Dec10 fustib(us) es1 eTt inde plumbatıs ad ultiımu(m)
capıta oru(m) securib(us) H1NSAa SUnNntT, donec sp(iritu)m emiıtterent. In Hiıber-
nıa s(ancti) Ruadanı abb(ati)s et con{f(essorI1s).

FEB A:S

XN mal |1| In Achala nat(a)l(e) s(an)c(Yor(um) DPetri diaconı et Her-
mogen1s mıinistrı DPetr1i

E8 H; ZUNM aber ın Antiochla STa Achaia/).

mal [1] Salonas ciuit(ate) nat(a)l(e) saln)c(t)or(um) Septimı dia-
CONI, Vıctoricl. 12 Item s(ancti) Eleuther11 epi(scopl) eTt Anthıie matrıs e1i(us) In
Hibernia s(an)c(t)or(um) m(a)r(tiru)m Oonnanı @JE SOC1IS SU1S, passı d pıratıs
ıIn insula Alasına.

159) Über Tassach StTEe ep1 et als platzsparender Eintrag Ende der Zeile und des
Tagesblocks.
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11] H: Z A allerdings Vıcturı1ı Vıctoric1.
2 F: A S-Zum 185

mal 58 In Milatana c1uit(ate) Armenie nat(a)l(e) s(an)c(t)o-
rium HMermogenıis, Gagl, ufi mart(um). [2] Item s(ancti) Vıncentil m(a)r(ti-
r18). 13] In Hibernia s(ancti) Lasreanı abb(at)is eTt con{f(essoris), qUu1ı fuıt
mille q(u)nNgentorum et q(ui)nquaginta trıum monachor(um). 14| ome sS(anc-
t1) Apollonii senatorıs et m(ayr(tiris) 15 Item Parthenii et Caloceri m(arti-
rum). In Ratispon(a dedicatio eccl(es)ie s(ancti) Detr1 EexiIra |Am rech-
Ffen Rand IN Rot X l(ectione)s|

11 LY ZU mMI1t längerer Eloge; HUT hıs Gag], Rufi fehlt.
2 F: A P 19
13] Sıehe uUunter Punkt und Anm IM TRXE
4] F; A zum 15
15] AB

88| mal [1] In Affrica nat(a)l(e) s(an)c(t)or(um) Siluiani, Fortunatiı,
lohannıs.

Zum 20  S

20 XI mal |1| ome In cymitheri10 Calıstı ula Appıa nat(a)l(e)
s(an)c(t)or(um) Valerlanı, Maximı, Tyburti. D] Oome s(an)c(H)i

fol
VıctorIis p(resbi)t(er1) eTi m(l(alrlurıs [3] Item s(an)c(Yor(um) m(a)r(tiru)m Sul-
PICH et Seruilianı, sepulti ula Lau1ıcana miıliarıo 11

11H A DE
I7 UM aber Victoris ep1SCOPI; ebenfalls Victoris ep1lscopl1.
13] Rezens1ion) Z aber V1a Latına STA V1ıa Lauicana.

XI mal 8 ome s(ancti) Sotheris pta)pte quı sedit 1b1ı annıs OU!l

Hıc constituit ut nulla monacha pallam Sacratam c(on)tingeret ın eccl(es)ia
neq(ue) incensu(m) poneret. [2] Item s(ancti) 5Symeonis epi(scopi). In Hıbernila
s(ancti) Melrubi abb(atı)s eTt conf(essori1s).

I1 („deuxıeme FeCEeNSION der ersten Textfamilie).
12 F:

mal [1] Kome s(ancti) aglı pta)ple 2 In Cordula c1u1ıtate —

Parmentti, Helime et Crisotheli p(re)spiteror(um) et uce eTt Muce qia:
COILOTUIN de Babylonia, quor(um [ab hıier stark abgerieben UN deshalb rekon-
strunert prımus ?aut(em) precisa etam lıngua loquebatur. Omnes ın e?culeo
suspensı1 et nexibus artatı s(unt), deinde amınis ardentibus CciIrcum latera ad-
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pOosI1t1Ss ustulati, eTt unguliıs laceratis, ad ultıiımum gladio trucıdati Sunt PIAC-
sgn]te persecutore DecI1o. [3] Item Agapıt! pontific1s, quı sedıt KROome INENSCS unde-
Gr  -

|1| H: Oder E hat passı10 Gagill.
|2] B; HÜr hıs diaconorum.
13] („deuxıeme recensiON der ersten Textfamıilıe).

mal |1| In Valentia c1luıltate 1n Gallıs (sıc!) nat(a)l(e) s(an)c(t)o-
rium Felicis p(res)büte)r1. Fortunatı diacon.]. In Hıbernia s(ancti) Ybarı
epi(scop1) et con{f(essoris).

{11 mal 1} In P(er)side c1lultate Diospoli pass1o s(ancti) Georg]
mart(Gris). 12| Eodem die apud Pragam nat(a)l(e) s(ancti) Adalp(ern)ti epi(scO-
p1) et m(artiris).!°

11 E: A: S zum Z  S
12] Beide Heilıge sSiınd dıesem Lag (Z4 Regensburger Eigenzut.

VII mal. ER Nat(a)l(e) s(ancti) Marcı euang(e)liste In AlexandrIı1a.
Qui1 CONSTUTLUUNS et c(on)firmatis eccl(es)11s pter Lybıam, Arimaricam]|

11]

160) eft m(artyrıs) VO  z gleicher and Ende der folgenden Zeile nach Marcı mıiıt Ver-
welszeichen eingefügt.
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